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Englands Luflrüsiungen.
»Wie Reichsminister Geßler vor kurzem im Reichstage er-

klärte, betragen Englands Ausgaben für seine Luftflotte an-

nähernd ebensoviel wie Deutschlands gesamte heeresaus-
gaben. Daß dies nicht übertrieben ist, beweist der vor

kurzem veröffentlichte englisch-e Lufthaushalt für 1927J28.

Danach stellen sich die Gesamtkosten auf fast 20000000 E-

also 400 Millionen Mark, während Deutschlands heeresaus-
gaben für das laufende Etatsjahr 470 Millionen Mark be-

tragen. Bei der Einbringung dieses Lufthaushalstes machte
der Staatssekretär Sir S. hoare Angaben über die Ent-

wicklung der englischen Luftstreitkräste, die von allgemeinem
Interesse sind.

Die gesamte englische Lustflotte wird 1927 nur- um 61X2Ge-

schwader verstärkt werden, da England sich zu einer

Verlangsamung in derjAusführung seines Bauprogramins
entschlossen hat. Dagegen werden die alten, noch aus dem

Kriege stammenden Flugzeuge in rascher Folge durch neue

ersetzt, so daß Ende dieses Jahres zwei Drittel sämtlicher
Flugzeuge erneuert sein werden. Dana scheint England
den größeren Wert auf technisch erstklassiges Material und

vorzügliche Ausbildung seiner. Flugzeugsührer als auf die

Schnelligkeit der Vermehrung seiner Luftflotte zu legen.
Ganz im Gegensatz zu Frankreich, das in dem Bestreben, an

der Spitze aller Luftmärhte zu marschieren, seine Luftflotte in

so rasendem Tempo vermehrt hat, daß sowohl deren Ma-
terial wie die Ausbildung der Flugzeugführer nicht ganz
auf der höhe zu sein scheint. Wenigstens lassen die Vor-

würfe französischer Kritiker gegen die Leitung des heeres-
flugwesens wie auch die große Zahl von Unglücksfällen —-

26 Tote und 34 Verletzte — bei den großen französischen
Luftflottenmanövern im August 1926 darauf schließen.

Am Ende des Etatsjahres 1927 werden die Königlichen
Luftstreitkräfte bestehen aus: 56 Geschwadern in der heimat
und Übersee, davon 31 der heimatluftverteidigungskräfte
sAir Deience of Great Britain) und 23 flights (= 1172 Ge-

schwadern) der Marineluftstreitkräste, zusammen 6772 Ge-

schwadern. Die Stärke der einzelnen Geschwader wie
die Gesamtzahl der Flugzeuge ist nicht genau bekannt.

Nach früheren Veröffentlichungen werden wir die jetzige
Zahl der Heeresflugzeuge auf etwa 1325, der Ma-

-rineflugzeuge auf etwa 225 schätzen können, so daß ein

Geschwader durchschnittlich 14 Flugzeuge stark sein wird. Das
·

gesamte Flugpersonal beträgt 33000 Mann, was für
1550 Flugzeuge reichlich hoch erscheint, wie ein Vergleich
mit Italien lehrt, das für 1928 einen Etat von rund
2000 Flugzeugen mit nur 30000 Mann vorsieht. Seltsam
erscheint es für unsere deutschen Begriffe, daß das mili-

tärische Luft-Bedienungspersonal in England in steigendem
Maße durch Zivilangestellte ersetzt wird.

-

Der Flugausbildung dienen vier militärische Flieger-
schulen mit im ganzen etwa 300 Schülern, während fünf

Pivilfliegerschulenfür die Ausbildung von Reserveosfizieren
orgen.

stehen mehrere militärisch organisierte Flugzeuggeschwader,
ein Zeichen, wie in England der Sport in den Dienst des
Vaterlandes gestellt wird. Für die. Erprobung neuer Flug-
zeugtypen sind drei Versuchsanstalten bestimmt.
Für das britische Wesltreich ist es eine Lebensfrage-, sich

sobald wie möglich, wie es der Luftstaatssekretärvor einiger
Zeit einmal ausdrückte, »eine schlagfertige und bewegliche
Streitkraft zu schaffen,die imstande ist, sich rasch und ge-
schlossen nach jedem Teil der Tochterstaaten zu begeben.«

·

Die technischen Verbesserungen wie auch die Ausbildung der
Flieger zielen daher in erster Linie auf schnelles und
weites Fliegen. Es sind deshalb im diesjährigen Luft-
haushalt für die Erprobung von Flugzeugen mit sehr hoher
Geschwindigkeit besondere Mitte-l ausgesetzt, und zwar sollen

Verbreitel das MililärsWochenblatl im

Freundeskreisei

An den Universitäten Oxford und Eambridge be-«

zunächst drei derartige Flugzeuge auf ihre Frontoerwen-
dungsfähigkeit geprüft werden. Außerdem soll von eng-
lischen u. südasrikanischen Luststreitkräften ein gemeinsamer
Flug von einem Ende Afrikas zum anderen ausgeführt
werden. Ein solcher Flug von Kairo nach Kapstadt und

zurück, und von dort mit Schwimmern versehen weiter

nach England »—— im ganzen rund 25 000 km — ist be-
reits im vergangenen Iahre einem englischen Flieger und

später einer Staffel von 4 englischen Flugzeugen gelungen.
Ferner ist ein Weitslug mit Flugbooten zum Zwecke der

Entwicklung einer Luftoerkehrslinie zwischen Indien und

Qstasien geplant· Die Boote sollen 1927 beschafft und 1928
als selbständige Einheiten nach den Gewässern des fernen
Ostens und nach australischen Häer gesandt werden. Nach
den Angaben des Luftstaatssekretärs werden nach dem

augenblicklichen Stande der Technik solche Weitflüge von

England nach Kanada zwei, nach Indien fünf, nach Süd-
afrika sechs und nach Australien elf Tage dauern.

Große Aufmerksamkeit widmet England auch der Vervoll-

kommnung seiner.Luftsch-iffe, vor allem hinsichtlich ihrer
Verwendungsfähigkeit als Flugzeugträger. So machte im

vergangenen Iahre R .33. mehrere Probeflüge, bei denen
zwei mitgenommene Einsitzervom Luftschiff abflogenz das

Wiederanhaken soll spateren Versuchen vorbehalten bleiben.
Die beiden neuen im Bau befindlichen Luftschiffe, die 1928

ihre ersten Flüge unternehmen sollen, werden je
200 Mann: mit volle-r Ausrüstung und ein ganzes Flug-
zeuggeschwader befördern können.

«Besonders beschleunigt wird der Ausbau strategischer
Luftlinien wegen ihrer Wichtigkeit für die Reichssverteidi-
gung. So werden in den verschiedensten Plätzen des

englischen Weltreiches, u. a. in Ismailia am Suezkanal und
in Karachi in Vorderindiem Landeplätze und Luftschifs-
cinlagen errichtet, während in Malta und Singapore starke
Flugstützpunkte ausgebaut werden.

Da aber —- nach den Worten eines englischen Generals —

»Lustmacht,um wirksam und dauerhaft zu sein, auf einer

gesund-en wirtschaftlichen Entwicklung für Friedensverwen-
dung beruhen muß und ihre Unterhaltung auf jeder anderen

Grundlage künstlich und in Friedenszeiten eine schwere
Bürde ist,« so sind im Lufthaushalt auch größere Summen
zur Unterstützung der Zivilluftfahrt ausgeworfen. Unter
anderem wird der England besonders am Herzen liegende
Flugverkehr nach Indien subventioniert, der· im Ianuar
d. I. auf der Strecke Kairo——Basra eröffnet wurde und in

diesen Tagen bis Karachi weitergeführt werden soll.

Angesichts der gerade jetzt ergebnislos auseinaiidergegan-
genen »Vorbereitenden Abrüstungskonferenz«in Genf ist
die Erwidserung des englischen Luftministers Hoare auf
einen Luftabrüstungsantrag der Arbeiterpartei im Unter-

hause besonders lehrreich für alle dieledie auch jetzt noch an

die Möglichkeit einer baldigen AbrustUUg glauben sollten.
Haare erklärte unter anderem, -z«mcmmüsse zuerst die
moralische Abrüstung unter den Völkernund Regierungen
Europas haben, ehe man die militärischeAbrüstung be-
kommen werde. Zu Ende des Krieges habe England die

größte Luftstreitkraft in Europa geh-abt, es habe sie bis

zur Bedeutungslosigkeit vermindert-« Wenn diese Worte
auch eine starke rhetorische Ubertreibung enthalten, so ist
doch soviel wahr, daß Frankreichs Luftmacht erheblich
stärker als die Englands ist, und daß auch Italien Eng-
lands Luftrüstungen entweder schon überholt hat oder dem-

nächst überholen wird. »Was ist nun das Ergebnis,«
fährt der Minister fort,·»smdirgendwelche anderen Mächte
der Welt diesem Beispiel gefolgt? Die anderen Mächte
führen ihres Pläne aus, und es ist Englands Pflicht, die

notwendigen Schritte zu tun, um sich in besseren Verteidi-
gungszustand zu setzen.« Besser als durch diese Worte kann
die Unausführbarkeit der Abrüstungsidee kaum gekenn-
zeichnet werden. Vorausgesetzt selbst, alle Mächte hätten
tatsächlich den guten Willen zur Abrüstung, so wird doch
keine den Anfang machen wollen aus Angst, daß die andern

nicht nachkommen. Und eine gleichzeitige Abrüstung



Wer nur bei dauernder schärfster internationaler Kontrolle,
IIZIEwir sie in Deutschland erlebt haben, denkbar» Gerade

dieKontrolle aber haben die Großmächte in Genf, trotz fon-
ltlgek starker Meinungsverschiedenheiten, fast einstimmig
aPgelehnh ein Zeichen, daß sie den guten Willen zur Ab-

Ulstung eben nicht zu haben scheinen.

ZWirhaben daher für den Standpunkt des englischen
F—-Uftmmistersvolles Verständnis, fordern aber »für Deutsch-
land das gleiche Recht der Landesverteidigung, wie es die

AnderenStaaten für sich beanspruchen. Das Vorwort zu

zsll V des Versailler Vertrages und die Satzungen des

sBsIlkerbundesschreiben nach Deutschlands Entwaffnung die

zlblJ,UltUngder anderen Mächte vor. Weigern sie sich ab-

ZUrUlteIL so werden auch die Bestimmungen über Deutsch-
lands Entwaffnung hinfällig. Daß auch die deutsche Regie-
rUng diesen Standpunkt den Feindinächten gegenüber ver-

treten will, scheint aus den erfreulichen Worten des Reichs-
wehrmiuisters Geßler im Reichstage hervorzugehen: »Des-
halb müssen wir fordern, daß die anderen Völker auf
das System ·abrüsten, das Deutschland zwangsweise auf-
erlegt worden ist. Entweder allgemeine Abrüstung oder

auch wir müssen in die Lage versetzt werden, unseren
Segnern mit gleichartigen Waffen gegenüberzutreten.«

v. Keiser.

EnglischeVerbesserungen an Wasser-
flugzeugen.

Bis vor wenigen Jahren litt, plaudert das ,,Journa1 of
thr- Rozsal United Service Institution«·, die Verwendung
Von Wasserflugzeugen darunter, daß sie nach jedem Einsatz
gezwungen waren, zum gewachsenen Boden zurückzukehren;
Wodurch viel Zeit oerlorenging.

Da zwang 1922 die Not ein nach den Scillyinseln ent-

lgndtes Geschwader, mangels einer geeigneten Landbasis
laugere Zeit auf dem Wasser zu bleiben, was wider Er-
warten gut gelang, da das Meer dort ruhig war. Ähnliches
gelang im selben und in den folgenden Jahren an der

Lsglischemschottischen und schwedischen Küste. Jn einigen
wallen handelte es sich um mehrmonatige Flüge; beim Flug
nach Schweden im ganzen um eine 18000 1cm-.-Strecke.

1924 kamen neue Flugzeugtypen heraus, von denen der

bekannte ,,Super marine Southampt0n« 2 Motoren besitzt,
die rund 24 000 km zurücklegen können. Bei ihnen ist der

Betriebsstosf in den Tragflächen untergebracht, so daß der

Rumpf für die Besatzung usw. frei bleibt. Neuerdings wendet
Man sich übrigens in England nach deutschem Kriegsoorbild
dem Bau von Metallflugzeugen (Duralumin) zu. «

Lllles in allem gestattet die Konstruktion der neuen

Wasserflugzeugeund ihrer oerbesserten Motore, sie viermal
lO lange Zeit hintereinander wie im Kriege in Tätigkeit zu
belassen, und auch ihr Aktionsradius hat sich erheblich ver-

gl'ößert.
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Jhre Fähigkeit, für längere Zeit aufdem Wasser, fern
’

der Landbasis zu verbleiben, würde es u.a. im Kriegsfalle
ermöglichen, sie zur Überwachungweiter Meeresstreckensauf
lI-Boote hin zu verwenden. Wie überhaupt — ganz ab-

gesehen von ihren Leistungen als Verbindungsmittel iin

Frieden —- ihre Leistungen als offensioe und deseusive
Waffen zweifellos im Ernstfalle nach englisch-er Ansicht die
in sie gesetzten Erwartungen erfüllen werden. v.T.

Die Waffenausbildung der Flieget
in Frankreich.

Die »Frau-e Militaire« weist in einem Aufsatz vom

5.5.27 darauf hin, daß die hauptaufgabe der Flieger neben
der Erkundungstätigkeit darin besteht, in die Schlacht zu
Lande und zu Wasser mit MG., kleinen Geschützen und

Bombenwurf einzugreifen· Dieses Zusammenwirken der

Flieger mit dem Heere und der Marine werde zu aus-

gedehnten Luftkämpfen mit den feindlichen Luftgeschwadern
führen. Daher· muß, meint er, nicht nur das gesamte Per-
sonal der Flugzeuge, sondern auch das der sie benutzenden
Generalstabs-, Nachrichten- usw. -Offiziere im Gebrauch der

Fliegerwaffen ausgebildet werden.

Er fordert zu diesem Zwecke neben sorgfältiger Einzel-
ausbildung jährliche gründliche Wiederholungskurse.

Mängel, wie sie sich im Weltkriege hierin gezeigt hätten,
wo man gezwungen war, nur halb ausgebildetes Personal
herauszusendeu, dürften sich künftig nicht wiederholen-»

Leider stehe es damit aber auch heute schlecht genug,
denn es fehle in hohem Maße an Schieß- und Bombenab-

wurfplätzen für Exerzier- und scharfe Übungen. Es be-

ständen nur zwei Plätze für Ubungen gegen Luftziele in

Frankreich, nur einer für Bombenabwurf. Die für Schießen
gegen Erdziele und für Exerzierbomben genügten auch nicht.

Vor allem aber fehle es an der erforderlichen Zeit für
gründlich-e Ausbildung, die man übserstürzen müsse. Es

genüge eben nicht, ausreichendes Personal und erstklassiges
Material zu haben, sondern ersteres müsse völlig kriegs-
mäßig ausgebildet sein. Das erforderliche Geld müsse ev.

durch eine rührige Luftpropaganda und private Sammel-

tätigkeit zusammengebracht werden.

Wer zweifelt, daß ein solcher Appell
vollen Erfolg haben wird? Kämpfte doch noch
letzthin der französische Sozialist P. Boncour gegen den

»l)assenswerten Trugschluß, als ob es für die Arbeiter keine
nationale Verteidigung gäbe,« und verfochit doch das franz.
sozialist. Land-esverteidigungsprogramm energisch den ,,Miliz-
gedanksen bis zum äußersten«,während die deutsche Sozial-
demokratie gegen eben diesen Gedanken bei uns Sturm läuft.

, v. Taysen

DRESDEN HOTEL BELLEVUE
Generaldirektor R. Ronnefelcl

Weltbekannt als eines der vornehmsten Hotels Deutschlands mit

allen zeitgemäBen Einrichtungen in unvergleichlicher Lage an

der Elbe mit groBem Garten and Terrassen, gegenüber dem Opern-
haus, Hoikirche, schlos, Zwinger mit Gemäldegalerie und Museen

Fest-säume,
"

Konkerenzsimmess uncl Sitzungssöls

Einzeln abgeschlossene Arno-Boer
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seichte Truppen.
Die Bezeichnung ,,leichte Truppen« für schnell bewegliche
Berbände ist eigentlich nicht mehr zutreffend. Panzerkraft-
wagen und Kraftwagengeschütze sind tatsächlich nicht als

»leicht«zu bezeichnen. Trotzdem hat sich obige Bezeichnung
im militärischen Sprachgebrauch eingeführt und wird auch
wohl ihrer Einfachheit halber beibehalten werden.

Das wesentliche Merkmal leichter Truppen ist ihre
größere»Marschgeschwindigkeitund Marschleistung im Ver-

gleich mit anderen Truppen, deren wesentlich te Teile zu
Fuß marschieren. Die Möglichkeit grö erer eschwindig-
keiten bieten uns heutzutage neben dem ferd das Fahrräd,
das Krastrad und der Kraftwagen.

Das Reitpferd kann Schützen, l. M.G., schw. M.G.,
Pioniere, Fernsprech- und Blinkertrupps (im nachfolgenden
kurz Nachrichtentrupps genannt, zum Unterschied gegen
Funkenstationen) und Artl.-Beobachter in fast jedem Ge-
lände fortbewegen. Fast alle Geländehindernisse können
überwunden oder umgangen werden. Die Marschgeschwin-
digkeit des Pferdes beträgt im höchstfalle 15 km-Std., im

Durchschnitt 8kmlStds. Die Dageshöchstleistungkann 80 km

erreichen, ist aber auf die Dauer nicht höher als 35—40 km.

Der Transport schw· M.G. auf Packpferden ist unwirt-

srhaftlich, da eine unverhältnismäßig große Zahl«von Pferden
für Munition, Zubehör und Pferdehalter benötigt wird.

Pioniere neben ihrer sonstigen vielseitigen Ausbildung auch
noch als Reiter auszubilden, erscheint bei heeren mit kurzer
Dienstzeit unmöglich.

Das Zugpferd kann auf guten und mittleren Straßen die-

selben Marschleistungen erzielen wie das Reitpferd. Jnf.-Gesch.,
M.W., schw. M. G., leichte Geschütze,Pioniergerät, Brücken-
material, Funkenstationen und Nachschubkolonnen mit ent-

sprechend reichlicher Bespannung (6 Pferde) halten mit be-
rittenen Truppen Schritt. Für das Nachführen von Pionier-
und Brückengerät wie für den sonstigen Nachschub erscheint
aber die Verwendung von Lastkraftwagen zweckmäßiger,-so-
lange die Straßenverhältnisse entsprechend sind.

Das Fahrrad ist zur Fortbewegung von Schützen, l.M.G.,
Pionieren, Nach-richtentrupps und Artl.-Beobachtern ge-
eignet. Radfahrer können auf guten Straßen zeitweise
201cmXStd., im Durchschnitt 121cmsJStd. fahren, bei einer

höchsten Tagesleistung von 150 km und einer durchschnitt-
lichen von 603km· Da das Fahrrad nicht querfeldein zu

« gebrauchen ist, Beobachtungspunkte sich aber häufig seitlich
den Straßen finden, kann die Ausrüstung von Artl.Beob-
achtern mit Fahrrädern nur eine Notmaßnahme darstellen,
die aber bei Kraftartl nicht zu vermeiden sein wird, solange
nicht genügende Geländekraftwagen vorhanden sind.
Kleinkrafträder können zeitweise 2 Mann tragen, im all-

gemeinen sollte diese Belastung aber vermieden werden, da
die Fahrsicherheit erheblich beeinträchtigt wird. Die Stunden-
geschwindigkeit liegt zwischen 25 und 40 km,je nach Straßen-
beschasfenheit, häufigkeit von Ortschaften und Steigungen.
Die durchschnittliche Tagesleistung von 150 kms kann bis auf
300 lcsm steigen. Schützen, l.M.G., Pioniere, Nachrichten-
trupps und Artl. Beobachter können Kleinkrafträder ver-

wenden. Die Verwendung für Schützen bedeutet die wirt-

schaftlichste Ausnutzung der reichlich vorhandenen Mengen
von Kleinkrafträdern. Für Artl. Beobachter gilt das be-
reits von Fahrrädern Gesagte.
Großkrafträder können entweder ohne Beiwagen als be-

sonders schnelle Fortbewegungsmittel benutzt werden oder
mit Beiwagen dem Transport mittlerer Lasten dienen. Ihre
Verwendung ist demnach-für Schützen, l.M.G., -s.M.G.,
Pioniere, Nachrichtentrupps, kleine Funkenstationen und
Artl. Beobachter möglich. Für diese letzten ist aber die

Verwendung von Kleinkrafträdern ausreichend. Ganz be-

sonders geeignet ist das Großkraftrad zur Beförderung von

s.M.G., da zwei Krafträder mit Beiwagen die Waffe, Be-
dienung und ausreichende Munitionsmengen tragen.

Der aus dem Kraftrads entwickelte dreirädrige Lieferwagen
ist ebenso wie die Zyklonette nicht stabil genug, Um bei der

Truppe Verwendung zu finden.

Dagegen ist der Kleinkrastwagen (2 bis 4 Sitze) zum
Transport von: Schützen l.M;G,, s.M..G·., Artl.Beob-

achtern, Pionieren, Nachrichtentrupps, kleinen Funken-
stationen und Material aller Art geeignet. Seine Ver-

wendung für Schützenj Pioniere und l.M.G. ist aber als

unwirtschastlich zu bezeichnen. Die Marschgeschwindigkeit
von Großkrafträdern und Kleinkraftwagen beträgt 35 bis
50 km--Std., die Tagesleistung 200 bis 400 km.

Die Leistungen steigen beim Großkraftw. (6 Sitze oder
1 t Ladefähigkeit) auf 300 bis 600 kstTag Die Geschwin-
digkeit kann zeitweise bis 60 kaStd betragen. Großkraftw.
können neben dem Transport von Schützen, l. M. G., s. M. G.,
Artl.Beobachtern, Pionieren, Nachrichtentrupps, auch zum
Ziehen von Jnf.Gesch-, M.W. und schw. Funkenstationen
verwendet werden. Selbstverständlich müssen die ange-

hängten Fahrzeuge gefedert und gummibereift sein. Auch
für den Nachschub können Großkraftw. verwendet werden,
doch sind sie, was die Menge des Materials anbelangt, den

Lastkraftw. erheblich unterlegen.
Der Lastkraftw· erreicht heutzutage bereits Geschwindig-

keiten von über 40 kmxStde doch sollen hier die Werte zugrunde
gelegt werden, die für die Masse der vorhandenen Wagen
gelten, das sind Geschwindigkeiten von 15 bis 20 kmsxStd
und Leistungen von 120 bis 200 kam-Tag Auf Lustw-
können alle Truppen verladen werden, wobei zu berücksich-
tigen ist, daß das Mitfuhren von Pferden außerordentlich
unwirtschaftlich und« letzten Endes widersinnig ist. Besondere
Bedeutung kommt dem Lastkraftw. für den Nachschub aller-

nicht nur der leichten Truppen zu.

Schließlichmüssen die neuzeitlichen Kampfw. und Panzer-
kraftw. den leichten Truppen zugezählt werden, da ihre Ge-

schwindigkeiten 45 km-(»St·d.erreichen und Tagesleistungen
von 100 bis 200 km möglich sind.

. Wie müssen nun unter Zugrundelegung mitteleuropäischer
Wegeverhältnisse leichte Truppen gegliedert werden? Die

Aufgabe leichter Truppen sind Aufklärung und Kampf- da-
neben können sie als bewegliche Reserven besonders im

Stellungskriege verwendet werden. Für den Kampf sind
berittene Truppen nicht in gleicher Weise geeignet wie Rads.
oder auf Kraftw. verladene Truppen (im folgenden kurz
Krasttruppen genannt)- Dagegen sind Radf. nur in be-

schränktem Umfange zur Aufklärung und Sicherung zu ver-

Wenden- Krafttkuppen kaum Die Zahl der beritt. Truppen
ist in allen Staaten klein ims Vergleich zu dem im Kriege
möglichen Massenaufgebot der anderen Waffen; eine erheb-
liche Vermehrung im Kriege ist nicht möglich. Dagegen ver-

fügen alle europ. Staaten mit Ausnahme Rußlands und der

Balkanstaaten über große Mengen von Fahrrädern, Kraft-
rädern und Kraftw., sowie über Wehrpflichtige, die mit diesen
Fahrzeugen umzugehen verstehen. Reine Radfahrverbände
sind nur als Kompanien möglich, bereits im Batl. müssen
die schw.Inf. Waffen auf Krastfahrzeugen befördert werden,
da Fahrzeuge mit Pferdebespannung nicht in der Lage sind,
Radfahrern zu folgen. Andererseits ist die Zuteilung von

Reiterei nötig, um Aufklärung und Sicherung durchzu-
führen. Die günstigste Ausnutzung der vorhandenen Rei-
terei ergibt sich bei Bildung leichter Brig· aus 1 Reiter-Rgt.,
3 Rats. Batl., 1 reit. Bttr., 3 leichten, 1 schwerer und 1 Flak-
Bttr. ian K«raftw., 1 Pionier-Radf.Komp., 1 Nachrichten-
komp. mit verschiedenen Transportmitteln, 1 Fliegerstasfel
und den notwendigen Kol. Werden drei derartige Brig. als

leichte Div. vereinigt, so ist diese Div. genau so kampfkräftig
wie eine Jnf.- und so beweglich wie eine Reiterdiv.

Sehr viel schwieriger erscheint es, Kraftdiv. als

selbständige heereskörper zu bilden, da Sicherung und Auf-
klärung noch nicht einwandfrei erfolgen. Der neuerdings
im Auslande entwickelte geländegängige Kraftw. (Citroän)
ermöglicht aber das Fahren querfeldein, und da außer dem
voll beanspruchten Fahrer mehrere Personen mitfahren
können, ist die Möglichkeit der Beobachtung und Aufklärung
gegeben. Nun richtet sich die Marschgeschwindigkeit einer

Kraftdiv. nach ihren langsamsten Teilen, d. h. den Lastkraftw.
Wien wir aus den oben angeführten Angaben entnehmen,
ist es Rads. möglich, mit Lastkraftw. längere Zeit Schritt
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zu halten. Bei regelmäßiger Ablösung erhalten wir die

Möglichkeit, Krafttruppen in beschränktem Uinfange durch
Rads. zu sichern. Durch reichliche Zuteilung von Beob-

achtgngsfliegernkann ein Übriges für die Aufklärung getan
wer en.

Da Lastkraftw. auch bei allen anderen Truppen und in

der Kriegsindustrie Verwendung finden, muß angestrebt
werden, die Kraftdiv. soweit möglich unter Benutzung von

Krafträdern und Personean. zu bilden. Die Jnf.Komp.
wären mit Kleinkrafträdern auszurüsten, Zug- und Komp-
Trupps mit Großkrafträdern, außerdem müßte jede Komp.
über einige Kraftw. für die Aufklärung und für Nachschub-
zwecke verfügen. Schließlich muß bei jeder Komp. ein

Kraftw. mit 10 Fahrrädern für etwaige Aufklärung (be-
sonders bei selbständiger Verwendung und im Gefecht)
mitgeführt werden. Die schw. Jnfanterie-Waffen werden
teils auf Großkrafträdern, teils auf Kraftwagen ver-

laden bzw. an Kraftwagen angehängt. Jn entsprechender
Weise wäre das Pion. Batl. auszustatten; die Nachrichten-
abt. wird Krafträder für Blinker, leichte Fernsprechtrupps
und kleine Funkerstationen, Kraftw. für schw. Fernsprech-
trupps und Funkerstationen verwenden. Die Aufklärungs-
abt. müßte aus 3 Komp. Rads. auf Geländekraftw. bestehen,
dazu 1 M. G.-Komp. und 1 Komp. Panzerkraftw. oder besser
Kampwa Geschütze aus Geländekraftw. würden die Artl·
bilden. Solange derartige Geschützenicht oder nicht aus-

reichend vorhanden sind, müßten Gefchütze auf Kraftw.-
Lafetten, auf Lastw.-verladene Geschütze oder an Lastw.
bzw. Zugmaschinen angehängte Geschütze die Artl. bilden.
Die leichten Artl.Kol. wie die Nachschubkol wären mit Last-
krastw. auszustatten. Die Gliederung der Kraftdiv. würde
der einer neuzeitlichen Jnformations-Div. entsprechen, also
9 Inf. Batl., 1 Ausklärungsabt., 12 leichte, 6 schw., 4 Flat-
Bttr., 1 Pionierbatl., 1 Nachrichte«nabt.,mehrere Flieger-
staffeln und die notwendigen Kol. usw.

Die Trennung der Krafttruppen von den leichten Truppen
ist notwendig, um die Leistungsfähigkeit der Kraftdiv. voll

ausnutzen zu können. Während die leichten Brig. und Div-
im Verbande der Armeen oder heeresgruppen verwendet

werden, treten die Kraftdiv. im Verein mit Kampfw. Brig.
als selbständige Kampfgruppen oder als Reserve der

Heeresleitung auf. Die große Bedeutung leichter und Kraft-
Truppen mit voller Kampfkraft wird alle Heeresleitungen
dazu veranlassen, möglichst viel derartige Truppen im

Kriegssall auszustellen.
Lt. a. D· Dipl.-Jng. Wim Brandt.

Das neue automatische Farquhavshill
Armeegewehr M. 27.

(Nachsdrucknur mit Quellenangabe.)

Wir beschrieben im ,,Mil-itär-Wochenblatt«schon zweimal
neue Waffen der Firma William Beardmore in

Glasgow, darunter das höchst bemerkenswerte, nur 17 1-:g
schwere 12,6 mm-Tank-MG.

Der Konstrukteur dieser interessanten Waffe hat nun nach
demselben Prinzip neuerdings automatische Armeegemehre
herausgebracht, von dessen letztem Modell, dem M.27, wir

hier an Hand zweier Figuren ein gedrängte Beschreibung
geben wollen. »

Wie alle seine Waffen ist auch diese als Gasdrucklader
mit verriegeltem Verschluß gekennzeichnet, der jedoch, zum

Unterschied von den bisherigen Systemen —- etwa hvtchkiß
—- nicht von der mit ihm starr verbundenen Kolbenstange
des Gaskolbens ausgerissen wird, ohne Rücksicht darauf, ob

die Patronenhülse klemmt oder nicht, sondern der erst nach
Aufhören des Gasdruckes dadurch geöffnet wird, daß die

Energie der Gase in einer Hauptfeder aufgespeichert wird,
die durch ihre nachträglicheEntspannung das Osfnen des

Verschlusses bewirkt-

Diesen letzteren haben wir uns als Geradzugoerschluß mit

Warzenverriegelung,
«

ähnlich jenem des österreichischen
Armeegewehres vorzustellen, dessen drehbarer Kopf mit

einem Arm in einer Spiralnut des Verschlußträgers gleitet,
der mit der Stoßstange 3 des Gaskolbens 12 verbunden ist.
Diese Verbindung ist übrigens lösbar, um beim Offnen des

Verschlusses von Hand aus nicht die Federn mitspannen zu

müssen. Die Stoßstange 3 —- um den Mechanismus in der

Aufeinanderfolge von rückwärts nach vorne zu besprechen —"

hängt am rückwärtigem Teller 4 des inneren Federrohres5,
D

«

Fiq.1.

Farquhar-Hill Selbstladegewehr 1926.

in dem sich die lange Schließfeder 1 befindet, die um

die Stange 2 gewickelt ist. Auf dieser Stange 2, die ini

Gehäuse fix eingesetzt ist, verschieben sich Federrohr 5 und
Teller 9 des Gaskolbens. Die Schließfeder 1 stützt sich
hinten gegen einen Fixpunkt im Gehäuse, vorn aber gegen
das Vorderendse 13 des beweglichen Federrohres 5. Außen
wird das Federrohr fvon der starken »f)auptfed er 6 um-

geben, die sich rückwärts gegen den beweglichen Teller 4 des
inneren Federrohres, vorn gegen den beweglichen Teller 9
des Gaskolbeus 12 stützt. Diese-rTeller9 hat an der Oberseite
seiner hülse eine Rast 8,· in die beim Zurückgleiten des
Kolbens die Federspannklinke 7 einfällt. Diese Klinke 7 ist
so angeordnet, daß sie bei Entspsannung der hauptfeder -

selbsttätig außer Eingriff kommt. Der Gasdruckkolben ist
kurz und gleitet im Gaszylinder 11 unterhalb des Laufes.
Dieser besitzt die schon·bekannteBohrung 10, durch die nach
Uberlauf der Kugel die Pulvergase treten und den Kolben
zurück-treiben-

Das Arbeiten des Mechanismus wird am besten an Hand
der Fig.2 verfolgt.

«

WWMWMW will-M » M
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Mechanismus des neuen Farquhar-Hill Arnieegewehrs M. 27.

Jm Augenblick als die Kugel das Verbindungsloch 10

iiberlaufen hat, dringen die Gase in den Gaszylinder ein
und treiben den Kolben 12 zurück. Dieser drückt mit seinem
Teller 9 die hauptfeder 6 zusammen, wobei er auf
dem inneren Federrohr 5 gleitet. Am Ende der Bewegung
fällt die Federspannklinke 7 in. seine Rast 8 ein und ver-

hindert ihnam Riickgehen. (Zweite Teilsigur von oben der

Fig.2.) Dadurch wird die hauptfeder in gespanntem Zu-
stand erhalten, die nun auf ihr rückwärtiges Widerlager,
dem rückwärtigen Teller 4 des Federrohres 5, einen starken
Druck ausübt. Daß dieser Teller mit dem Federrohr 5 nicht
unter dem Drucke der hauptfeder 6 nach rückwärts aus-

weicht, ist nicht auf den (viel schwächeren)Gegendruck der
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Schlleßfeder1 in ihrem Jnnern zurückzuführen, sondern

Ithden Reibuiigswiderstand der noch unter dem Gasdruck
«ehenden-ausgedehnten Patronenhülse.
.Ekft wenn mit Aufhören des Gasdruckes ihr haftwider-

stand aufhört, ist die hauptfeder 6 imstande, unter Zu-
sGmmendruckungder schwächeren Schließseder 1 den Ver-
schlußMlt hilfe der an 4 hängenden Stoßstange 3 aufzu-
relßew (Dritte Teiijlfigur, Stoßstange 3 in rückwärtiger
Stellung)

Bei dieser Entspannung unter Offnen des Verschlusses
aber tritt die Federspannklinke 7 vorn aus ihrer Rast 8,
so PaßdasVorderende der hauptfeder 6 mit dem Kolben 12

fkelfwird Nach beendetem Rücklan des Verschlusses kann

Lvmitdie Schließfeder 1, sich nun ihrerseits entspannend,
en Verschlußschließenund Federrohr mit Teller 4, haupt-

fedek 6 und Kolben 12 in ihre Ausgangslage zurückbringen
«·der Mechanismus ist damit zu neuem Spiel bereit.
(Vierte Teilfigur.)

sie

YOanGewehr werden gewiß mit Recht Sicherheit des

.kbeitens, Unmöglichkeit des Zubruchgehens des Patronen-
öselxersim- übrigen aber Staub- und Kotdichtheit nach-
gethmt Das Magazin kann in beliebiger Weise aus-

gerhrt werden. hier« liegen die Patronen in einem Kegel-
Mllntelunter dem Verschluß Es faßt 10 Patronen. Das

FWlcht des Gewehres beträgt mit Magazin 4,5 kg; seine
Lange 1,13 m, die Lauflänge 619 mm, das Laufgewicht
1-.25Ifg— Die Schußleistungen sind ungefähr dieselben
Wke die des hand-MG. Neuerdings wurde-das Gewehr
Mlt Vajonett versehen.

V
z

Seit langem wieder das erste automatische Armeegewehr,
verdient die Waffe in mehrfacher hinsicht Beachtung. Sie

Wllt die Frage ,,f)and-MG. Foder automatisches Gewehr?«
Wleder auf. Leider ist die Waffe augenblicklich noch etwas

seUFlJ·

da ihre Serienerzeugung noch nicht eingeleitet ist.
Bel einer solchen wird das Gewehr wesentlich billiger
kommen. « H-

Die Artillerie beim Angriff im

Skellungskrieg.
Von Major a.D. Kaiser.

.
Die Leistungen der deutschen Artillerie im Weltkriege sind

m zahlloseii Büchern, angefangen von den amtlichen Werken

es Reichsarchivsbis herunter zu den Regimentsgeschichten,
Fledekgelegtund gewürdigt.. Noch lange nicht sind diese
Berichtelückenlos und abgeschlossen, Jahre, vielleicht Jahr-
zehnte werden vergehen, bis dies einigermaßen erreicht sein
kann- vielleicht, und das ist das Wahrscheinliche, wird es nie

Vollkommen geschehen, eine bis in die Einzelheiten gehende
Geschichteder Leistungen unserer deutschen Batterien zu
chassew Besonders aber wird auch -sp"äterhinvon großtem
JUtekessesein, zu erfahren, wie die Artillerie zu ihren Er-

felgengekommen ist. Nicht nur die Tüchtigkeit ihrer Kano-
meke und Offiziere, ihre Kriegserfahrung und Aufopferung
zum Wohle des Ganzen, ihre Zusammensetzung und Kampf-
kMft allein brachten die Erfolge, sondern insbesondere die

993stvolleZusammenfassung der Artillerie unter tüchtigen
FUhrern nach neuen Kampfverfahren, die dem Feindes über-
legen waren. Es gilt heute wohl als fest begründet, daß
das Artilleriekampfverfahrendes Obersten BruchmüllereJ
der.deUtschenArtillerie und damit dem deutschen heere eine

eth von großen Erfolgen gebracht hat; auch die Kriegs-
geschlchtsjchreibungdes Auslandes muß dies anerkennen.

un erinnere sich nur an die niißglückten Durchbruchver-
sthe der Franzosen und Engländer, die tagelang mit einem

kefenuufgebotvon Artillerie die deutschen Linien zertrom-
Welten, In dser sichere-n Hoffnung, nun endlich den eisernen
H

Gi)»Die Artillerie beim Angriff im Stellungskrieg.« Von

eOHg Bruchmüller, Oberst a.D. Verlag »Osfene
Worte - Charlottenburg, 1926. Preis: 12 RM.«

Ring zerschlagen zu können, man lese die Tagesbesehle der
feindlich-en heerführer, wie sie fiegesgewiß die völlige Nie-

derlage der Deutschen und die Befreiung von Frankreichs
heiligeni Boden voraussagen. Sie alle glaubten fest an den

endlichen Sieg Und wurden bitter getäuscht. Der Durcherch
des feindlichen Stellungssystems war in dieser Zeit zu
einem Problem geworden, das auch .mit dem stärkstenAuf-
gebot an Material unlösbar schien. Das Kampfversahren
des Obersten Bruchmüller, den die ganze Armee dankbar
und mit Recht den ,,Durchbruchmüller«nannte, löste das

Problem, und er hat sich damit nicht nur einen unvergäng-
lichen Namen gemacht, sondern in erster Linie höchstes Ver-

dienst um die deutsche Artillerie erworben.
’

Wie er sein Kampfverfahren aufbaute und ausführte,
darüber gibt er in seinen Büchern Ausschluß· »Die deutsche
Artillerie in den Durchbruchsschlachten des Weltkrieges«
nennt sich das erste Buch, ein hohes Lied auf die Leistungen
der Artillerie in ihrer Zusammenfügung für ein Ziel, den

Durcherch durch die feindliche Stellung. Das neue Buch,
das nun vorliegt, trägt den Titel »Die Artillerie
beim Angriff im- Stellungskrieg«. Man darf
füglich sagen, daß es ein Lehrbuch in bester Form ist, denn
es vermittelt die Lehre vom Durchbruch an hand von Bei-

spielen aus der Geschichte des Weltkrieges. So können wir
das erfolgreiche Kampfverfahren des Obersten Bruchmüller
mittels seines vorzüglichen und mit echtem deutschen Geist
geschriebenen Buches in einer Reihe von wichtigen Ge-

sechten und Schlachten erfaser und erlernen. Ganz plan-
mäßig werden wir in das Kampfverfahren eingeführt.

Ein Denkmal für die Artillerietruppe soll
nach des Verfassers Vorwort das Buch sein: »Den Ge-
fallenen zum Gedächtnis, —- den Überlebenden zur Erinne-
rung,

— den. Söhnen und Enkeln aller Artilleristen
zum Vorbild.«

Was das Vorwort verspricht, hält das vorzügliche Buch.
Die deutsch-e Artillerie, sie. war die beste der Welt, sie soll
es wieder werden aus eigener Kraft in zäher, nie er-

müdender Arbeit, der Beispiele zur Nacheiferung gibt es

genug. Bruchmüllers Bu zeigt die besten auf. Schritt-
weise werden wir in fein ampfverfahren eingeführt. Von

einfachen Verhältnissen ausgehend, verfolgen wir die ar-

tilleristischen Maßnahmen für die Erstürmung des Brücken-

kopfes von Witoniz am 1.11.16, von Tobolp am 3.4.17,
gehen dann über zu Vorarbeiten für den Angriff und zum
Angriff selbst in der Durchbruchsschlacht in Oftgalizien am

19.7.17 und in der Schlacht bei Riga am 1.9.17 und beim

Durchbruch am Chemin des Dames, am 27. 5. 18. Alle
diese geschichtlichen Beispiele spielen fich im Rahmen einer

Division oder einer Armee ab. Die eingehenden »Be-
sprechungen der Maßnahmen« lasfen uns einen tiefen Ein-
blick tun in die artilleristischen Überlegungen, die hochinter-
essant sind. Nicht schematisch wird hier gearbeitet, sondern
mit lebendigem Geist, in voller Anpassung an die verschie-
densten Verhältnisse bei Freund und Feind-· Es war eine

Freude für jeden Artilleristen, bei solchenKampfhandlungen
mit dabei gewesen zu sein, und es ist heute ein Genuß, sie
nochmals vor dem geistigen Auge abrollen zu sehen.

Die Anwendung des BruchmüllerschenVerfahrens in der

großen Schlacht in Frankreich am 21. und 22. 3. 18 und

seine«Durchführung beansprucht naturgemäß das größte
Interesse des Lesers. Nach unmaßgeblicher Ansicht sind die
Akten über den ausgebliebenen vollen taktischen Erfolg noch
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nicht geschlossen, doch schmälert dies in keiner Weise die

großen Verdienste des Verfassers, der selbst die Verant-

wortung für das damals angewendete Verfahren über-

nimmt. Gewiß war in dieser Zeit höchster Nervenanspan-
nung vor der Entscheidung eines jeden Mannes Sinn und

herz auf den sicheren Erfolg eingestellt, und jeder Wille

zum höchsten bereit; wenn trotzdem der so heiß ersehnte
Endersolg, der letzte Sieg unter tausend vorangegangenen
großen und kleinen ausblieb, so müssen wir uns alle unter

diesem harten Schicksalsschlag und seinen Folgen beugen
und dürfen die Schuld nicht bei jenen suchen, die mit heißem
herzen und bestem Wollen, mit all ihrem Können und

Wissen sich eingesetzt haben, als ganze deutsche Männer.
Zu diesen gehört nicht zuletzt Oberst Bruchmüller.

x
»Die Lehren des Weltkrieges« und »Das Verfahren in

der Gegenwart«, als die letzten Kapitel in dem vorliegenden
Buche sind für den inaktiven Artilleristen ebenso wichtig
wie für den aktiven. Sie bringen Rückblicke und Vergleich-e
nnd schließen!das Lehrbuch, denn ein solches ist ess im besten
Sinne des Wortes, unter Beziehung auf die heute be-

stehenden Vorschriften ab. So ist der beste Übergang ge-

fu den, von der ewig stillstehenden Vergangenheit zur

leæendigenGegenwart, und auch der Wunsch zwischen die

Zeilen geflochten: Jhr jungen Artilleristen, habt eure Waffe
ebenso lieb wie wir, dann wird sie auch künftig das leisten,
was man von ihr verlangt zum Wohle der Armee, zum
Besten des Vaterland-es! — Bruchmüllers Buch aber sei in

jedes Artilleristen hand, wie der Verfasser stets einer

unserer Besten bleibt.

FranzösifcheVersuche mit Gasgeneralors
Brennstoff.

Bei der stetig fortschreitenden Motorisierung gewinnt die

Frage des Betriebsstoffverbrauches an Bedeutung. Obwohl
Frankr. unbestritten günstiger dasteht als Dtschl., hat man

sich dort mit der Verwendung von Gasgenerator-Brennstoff .

befaßt. Es handelt sich hier um Verbrennung von holz-
kohle in geschlossenen Gefäßem durch die man einen Luft-
strom durchlaufen läßt. Das erzeugte Gas wird wie das

Gasgemisch anderer Betriebsstosfe ausgenutzt. France milit.

schreibt über die bisherigen Versuche: Bereits 1922 wollte
man durch Wettbewerbe techn. Vollkommenheit u. Durch-
bildung der erforderl. Produktionsapparate für den Gene-

ratorenbrennstoff erreichen, konnte aber die Zweifel beim.

Gebrauch dieses Gases nicht klären u. hatte einen beun-

ruhigenden Verlust an Motorenkraft. Erst 1925 brachte
den Erfolg. Der unter milit. Aufsicht geleitete Wettbewerb

sah eine Zuverlässigkeitsfahrt von 2142 km mit Steigungen
von 8 bis 12 oh. u. einen Bremsstandversuch vor. Ge-

prüft wurden Brennstoffverbrauch, Bestriebssichierheit,Schnel-
ligkeit des Anfahrens, Sauberkeit des Giases u. a. M. A.

Magnein, Leiter des Forst- und Wasserwesens, kommt bei

Untersuchung der Frage der verfügbaren und erforderl.
Brennstoffmenge f. Gasgeneratoren zu folgendem Ergebnis:
Bei einem jährl-. Schlage von 30 Mill. Klafter Brennholz

X
erhält man 3 Mill. Tonn. Reisigholz. Unter Annahme, daß da-
von nur 10 oh. holzkohle für Gasgesneratoren verwendbar

sind, erhält man 300 000 t Holzkohle Da die vorhandenen
Kraftfahrzeuge mit Verbrennungsmotoren s. Zt. etwa
1 Mill. Tonn. Betriebsstoff im Jahre verbrauchen, erhält man

somit Mk Brennstoff, um die französ. Motoren zu speisen.
Frankr. soll aber jährl. mehr als das Doppelte dessen liefern
können, was alle Motoren an Brennstoff brauchen. Z. Zt.
könnten zwar nur 100000tholzkohle in Fabriken und
200000 t durch Köhler gewonnen werden, eine Steigerung
wäre aber durch Apparate möglich, die automatische Her-
stellung der holzkohle zulassen. Diese Apparate müßten
leicht in die Wälder transportiert werden können, schnell
arbeiten und zur anetriebsetzung und zum· Abstellen keine

größere Anzahl von Fachleuten gebrauchen. Ein Ofen von

300 kgs wurde vorgeführt, der von 1 t holz in 24 Stunden
200 kg gute holzkohle (= 20 vh.) lieferte. Die letzten

Wettbewerbe wurden unter schwierigeren Marschbedin-
gungen (ständiges Laufen des Motors usw.) ausgetragen u.

hatten guten Erfolg. Mit dem Gasgenerator-Brennstoff
konnte gegenüber dem Benzin eine Ersparnis von 70 bis
80 oh. erzielt werden. Bereits in den Manövern 1924 u.

1925 hatte der Kriegsmin. Gasgenerator-Kraftfahrzeuge zur

Verfügung, die sich voll bewährten. Das Gelingen der Ver-

suche, Frankreich in seinem Bedarf an Brennstofer vom

Ausland unabhängig zu machen, ist von größter Bedeutung,
zumal dort die Motorisierung bereits einen erheblichen Um-

fang angenommen hat. 27.

Die im Weltkriege gefallenen Helden
der akademischen deutschen Jugend.

Am 17. 7. 27 wurde gelegentlich dies 10. Deutschen Stu-

dententages in Würzburg ein- Gefallenlendenkmal der Deut-

schen Studentenschaft enthüllt.
Das Denkmal besteht aus einem gewaltigen kubischen

Steinblock, der auf vier Steinquadern ruht und oben von

einem pyramidenartigem von einem Adler gekrönten Auf-
bau gedeckt ist.

Soweit sich die Zahl F16287) der im Weltkriege gefallenen
deutschen und deutsch-osterreichischenStudenten trotz der
Wirren des Umsturzes bei den Mittelmächten feststellen ließ,
veranschaulichen sie die nachstehenden Ziffern:

Universitäkem Tierärsz Hochschulen-
Berlin . 995 Berlin . . . . . . 29
Bonn 746 hannover . . . . . 47
Vneslau ggxErlangen .

7 Ver akademiem
Frankfurt« 130

Klaustal
g

s

Freiburg · 559 c- xb
' · ' · « Yo

Gießen 205 Frei erg . . . . . 47

Göttingen. 748
F n. «

Grad . · 141-k okf Iche Hochschulen.

Greifgwald 197 Eberswalde . . . . 10

; halte . . 604 yannov.-Münden . . 24

heidelberg 487 Tharandt . . . . . 9
Jena · 490

Kiel. 539 Landwirtsch. hochschulem
KFIIT « 216 Berlin 75

Levisggizberg
«

Bonn-Poppelsdorf . 81

Marburg . 514 Hohenhemi · . . . 42

München . 1267 TesschemLæbwerd·
« N

Münster . 554
Wien · « 102»«

Rotock 228

Tüxiingien 735 Handelzhochschulem

Wien . . . . 115-le Berlin . . . »
, · 87

Würzburg . . . .

«

385 Königsberg . . . . 4

Prag (U. u. T. h·) . 140ic Mipzig. is4
Technische Hochschulen:

Wilhelm 02

Aachen. . . . . . 152 Philologischlheologische

Berlin
. . . . . 294 Akademienz

·

(

VTTYIIZLchwÆ. . I lgå Vemberg — . » 39

Brünn « · « . 1202 Vraunsberg . . . . 15

Danzig . . . . . 158 Dtllmsen - « · - « « 47

Darmstadt . . . . 55 Elchjkatt« « « · « 235
Dresden « « 308 Freising . 60

Graz · 638 Bad-erborn . ,- 80

hainnover .
« s219 TBclssclU. . . . . . 41

Karlsruh»e 213 :Rege11sburg. . . . 78

Mün en . 343
«

Stuttcåttt. 172 Kommen-Hochschule-
Wien 153V Witzenhaussen . 100
«- Die Zahlen jder Gefallenen der auslandsdeutschen Hochschulen sind

nur die durch die Korporationen ermittelten Mindestzahlen, genaue Daten
sind nicht zu ermitteln. 20·
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Personal-Veränderungen
Mariae.

Mit dem 31.7.1927 aus dem Marinedienst ausgeschieden:
der Kptlt. des Mar.Jng.-Wesens NMatthiesem zur Verfüg.
des Chefs der Mar·Stat. der Oftfee, unt-er Bewillig. der

gFfetzLVersorg. und mit der Berechtigung zum Tragen der

P15h-Unif.; der Lt. z.S. IIcWackermanm von dser 11.Mar·

ertl.·Abt.;der Lt. des Mar.Jng.-Wesens PBernL zur
Bel·fug.des Chefs der Mar.Stat. der Ostsee, unt. Bewillig.
der gesetzl. Versorgung.

Ferner scheidet aus dem Marinediensie aus: der Fähnr.
ö-S. Nhaßlen von der Jnsp. des Bildungsm. der Marine.
Für Umiüge bitten wir vie Speditcurtasel aus Sp. til-tm zu beachten.

Heere und Flotlen
Bulgarien Die interall. Mit-Kontrolle wurde auf-

gehoben. 64.

England. Jn Salisbury begannen die Übungen der

Pekfuchsweisemoiorisierten Truppeneinheilen. Abschließende
Ubungen sollen im herbst d. J. stattfinden. Die Zusammen-
setzung sift folgende: 1 Jnf.Batl. (II-Somm-erfet, leichte
«Uf·)- 1 Tankbatl., 1 Panzerw..Komp, 1 Felda.Brig.,
I Pakt-Bttr» 1 Feld-Pion.Komp., 1 Nachr.Komp. Die Ge-

famttruppenstärkebeträgt 2000 Mann. (A., N. a. Air Force
Uz—)— Jm Juni brach ein-e Bande Mohwands im Bezirk

lZOnShabkadr über die ind.-afghan.Grenze. Von den gegen

fle»·cmgesetztenind. Truppen traten nur die Flieger in

Tatcgkeit. Jhr Bombenangrisf zeigte, daß der Einfatz der

LUftwaffezu Beginn einer Bandenbewegung von größter
Bedeutungist; es kommt dann gar nicht zu einem allge-
meinen Aufstand. Der Wert der Luftwaffe in eine-m Ge-

birgskrieg nimmt aber in dem Maße ab, in dem der Um-
Mlg der Operationen zunimmt. Je größer die Zahik der

lJalbwildsen Streiter, desto geringer der moralische Eindruck

durch Bombenabwürfe. Die Kämpfe in Waziristan und der

span.-franz.Feldzug im Rif haben die Richtigkeit dieser Be-

obachtung bewiesen. (A., N. a. Air Force Gaz. 18.6.) 66.

Schlachlschiff,,Nelson« wurde fertiggestellt. (35 000 t,

Z»Drillingstürmezu je drei 40,6 ein-Gesch» 12 Gesch. mittl.

FFULbes. starke Panzerung auch unter Wasser, bomben-
slcheres Dieck aus gepreßtem Stahl gegen Luftangriffe, mo-

dernstesSchottensyftem, mehrere Wasserflgz und Abschieß-
onrrcchtungem Besatzung 1300 Offz. und Mannsch., Bau-

«s1’fteii«7 Mill. Pfd., jährliche Justandhaltungskoften fast
Mill. Pfd.) (Daily Mail.) . 64.

,

Es wurde ein moiorisiertes MG.Ball. aufgestellt. Zu-
sammensetzung:28 Offz., 8 Dectoffz., 31 Uffz., 16 Tronunler,
b45 Mann, 36 MG., 10 Lewis-MG., 14 leichte Wagen,
H spchsräanagem 32 Drseißigzentner-Fahrzeuge, 4Wasser-
larren mit Küchenbeiwagen, 4 Motorräder ohne, 1 mit

Seitenwagen. (A., N. a. Air Force Gaz.) —- Die ägypl.
Armee ist seit 1922 von 4800 auf 11000 Mann erhöht
Wokdsem sie findet nur in Ägypten selbst, nicht mehr im
Sudan Verwendung. Jn der gleichen Zeit ist die Zahl der
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in ihr Dienst tuenden engl. Offz. von 172 auf 9 herab-
gesetzt worden. (A., N. a. Air Force Gaz.) — Dser

Dienst im ind. Heere brachte früher zwar keine Reichtümer,
galt aber atls angenehm, mit reichlichem Urlaub. Dies hat
sich wesentlich geändert; infolge der Kriegserfahrungen
mußten die an den einzelnen zu stellenden Anforderungen
erhöht werden. Der Nachwuchs stocktL Nur der engl. Offz.
ist in der Lage, auf Grund seiner allgemeinen Bildung allen

Anforderungen gerecht zu werden. Von den Jndern sind
nur 3 oder 4 in jedem Jnf.Batl. imstande, einen mäßig
langen Fernspruch richtig niederzufchre-iben, so daß die

, ganze Schreib- usw. Arbeit von den engl. Offz. gteleistet
,

werden muß, was deren Zeit über Gebühr in Anspruch
nimmt. (A., N. a. Air Force Gaz.) —- Die diesjährigen
Manöver werden in der Hauptsache einen Versuchscharakter
haben, da der Genftb langsam seinen Weg durch die

mannigfachen, durch die fortschreitende Motorisierung des

heeres hervorgerufenen Änderungen suchen muß. Fußfoldat
und Reiter werden gegen dies Maschine angesetzt werden.
Die Manöver sollen in dem Raume Oxford-Abingdon——
Wellingford—Didkol—h-enlay im Thtemsetasl stattfinden, mit
einer Spitze in Aylesbury. — Jn der Salisbury-Ebene soll
die laki. Verwendung aller Feuerarlen unter einem ein-

zigen Führer erprobt werden. 2 Aufklärungsmittel gelangen
zum Einsatz: Die neue Ksrastwagenbrig und eine nach mo-

dernen Grundsätzen aufgestellte Reiterbrig. hauptquartier
beider wird Tsidworth sein. Eine Anzahl schw. Bttrn. wird
in mittl. und Flakbttrn. umgewandelt. (A., N. a. Air Force
Gaz.) 66.

Frankreich. Jm Juni und Juli find-en große Ma-
növer der Millelmeerflolle an der nordafrikan. Küste statt,
denen angesichts der Absichten Italiens auf Tunis große
polit. Bedeutung zukommt. — Nach russ. Meldung-en wird
ein neues Jnf.-Begleil-Gesch. erprobt. Kal. 60Im-m, Gewicht
36 kg, von 2 Mann zu tragen, Reichweite 1000111 (nur?),
Bedienung durch 1 Mann (?), Geschoßgewicht1kg, Feuer-
fchnelligkeit 35—40 Schuß je Minute. —- Nach der »Reuen
Freien Presse« hat Frankr. mit der Durchführung eines

großen Flottenbauprogramms begonnen, das bis 1943

durchgeführt fein soll. hauptgewsicht wird hierbei auf die

Schaffung sehr starker leichter hochseestreitkräfte gelegt. Für
sie ist ein Gesamtraumgehalt von 392000t vorgesehen, wäh-
rend fiir Großkampfschisfeund Flgzschiffe ein Tonnengehalt
von 175 000 bzw. 60 000 eingehalten wird. Für Uboote sind
96 000t vorgesehen. Dieses Programm wurde zwar streng
geheim gehalten, ist aber doch in Engl. bekanntgeworden
und hat dort große Beunruhigung hervorgerufen. 64·

Litauen. Der ehemalige Chef des Genstbs., Gen.

Klefzczenski. wurde wegen eingestandener Spionage zu-

gunsten Rußlands zum Tode verurteilt und erfchossen. (Lit..
Rd ch.) 64.

österreich. Auf dem Trabrennplatz in Wien fand ein

Heeressportfest statt, bei dem Truppen aller Waffengatt.
milit. und sportl. Übungen verschiedenster Art vorführten,
um der Offentlichkeit den Stand der Ausbildung des Bun-

desheeres zu zeigen. Die Teilnahme der Bevölkerung war

iiber alles Erwarten groß. Hoffentlichwird auch der-haupt-
zweck, dem Bundesheer künftig reichlichere Mittel zuzu-
führen, erreicht werden. 64.

Polen. Armeeinsp. Gen. Zeligowski, bekannt durch
seinen handstreich gegen Wilna, trat in den Ruheftand.
Sein Nachfolger wurde Gen. Sosnowski, ein treuer An-

hiinger Pilsudski5. Gen. Rozwadowski (ehem. österr.-ungar.
Gen.), Führer der milit· Kräfte gegen Pilsudfki im Mai

1926 Und seither MERM- wurde aus derselben entlassen Und
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von Pilsudski empfangen. Trotz anschieinender Aussöhnung
muß er sich noch vor einem Gen-Gericht wegen angeblicher
Mißbräuche bei Milit.-Lieferung-en verantworten. —- Die

Warschauer Geheimpolizei deckte ein-e gegen Pilsudski ge-

richtete Kampforganisation der Faschisien auf, bseschlagnahinte
große Mengen von Waffen und Munition, sowie ein Labo-
ratorium zur herstellung von Gasgeschossen. Zahlreiches Per-
sonen, darunter Gen. Josef Hallen s. Zt. Führer der auf
franz. Seite kämpfenden poln. Legion, ein erbitterter Feind
Pilsudskis., wurde verhaftet —- Entgegen der« in Nr. 39 des

»Militär-Wochenblattes« vom 18. 4. gebrachten Meldung
des ,,Kurjer Poznanski« beträgt der Heereshaushall 1927

713 Mill. Zloty oder 35 oh. des Gesamthaushalts (1926:
563 Mill. Zloty oder 33 v.l"7., 1925: 727 Mill. Zlot1) oder
39 v.f).). Polen gibt bekanntlich den höchsten hundertsatz
seines Budgets für milit. Zwecke aus. — Der Friedenssland
der Armee beträgt 306000 Mann (amtlich wurden im Etat
1927 263000 Mann angegeben, hierzu etwa 25 000 Mann

Grenzwache, 3000 Mann Marsine) mit 5800 l. und 3900

schw.MG., 1300 l. und 425 schw. Gesch., 600 Flgz. Und
200——220 Kampfwagen. 64.

Runiänien. Min.Präs. Gen. Averescu, der angeblich
eine Milit.-Diktatur errichten und im Falle des Todes Fer-
dinands den abgedsankten Kronprinzen Carol zurückrufen
wollte-, wurde zum Rücktritt gezwungen. Nach einem Über-

gangskabinett Prinz Stirbey (Kriegsmin. Gen. Angelescu)
übernahm der liberale Führer Bralianu die Reg. 64.

Tschechoslowakei. Gen.Podhajsky, früher Chef des

Genstbs., jetzt Landeskdt. von Mähren, wurde zum Gen.

Jnsp. des heeres ernannt. (.Narodny Politikon.) 64.

Ungarn. Aus den Verhandlungen über den heeres-
haushalt ist ersichtlich-, daß die kommun. Propaganda im

Heere den maßgebenden Stellen ernste Sorgen bereitet. Der
Min. kündigte schärfsteGegenmaßnahmenan.—Ein Obrftlt.
wurde wegen Spionage zugunsten der Tschechoslowakei zu
lebenslänglichem Kerker verurteilt. — Der ungar.-iial.
Freundschaftsverkrag, der keine geheimen Klauseln enthält
und nur die Richtlinien in der gemeinsamen Politik festlegt,
hat die Kl. Entente, die sich noch nicht daran gewöhnen kann,
daß Ungarn in Europa nicht mehr allein dasteht, erheblich
in- Unruhe versetzt. Auch die Kl. Entente hätte allen Grund,
sich mit Ungarn auf guten Fuß zu stellen. 13.

Be prechungen können nur na Ein-
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Friedrich der Große. Von Generalfeldmarschall Graf
Schliesfen. 2. Auflage. Mit Geleitwort von Generaloberst
v. Seeckt. MitZÜbersichtsskizzen u.24 Skizz. als Anlagen.
Verlag E.S.Mittler8xSohn, Berlin SW 68, Kochstr. 68X71
1927. Preis: 8 RM., in Ganzleinen 11 RM. — Nicht besser
kann dieses Buch eingeführt werden, als es durch das Geleit-
wort des Generalobsersten v.Seeckt geschieht: »Friedrich —

Schliesfenl Wir studieren ihre Taten und Lehren; wir

suchen bei ihnen die strategische Erleuchtung; wir hoffen,
ihnen das Rezept des Sieges abzulauschen. Wir lauschen
umsonst, wenn es uns nicht gelingt, den Geist der Großen
zu begreifen. Friedrichs Schüler führt-en bei Jena, Schlie-f-
fens Schüler führten vor und an der Marne. Schlachten
entscheiden nicht Kriegslehren, sondern Führer. Nicht das

Wissen siegt, sondern das Sein. Den Feldherrn macht nicht
der Verstand, sondern der Charakter. —- Sollen wir also
dieses Buch nicht lesen? Friedrichs Feldzüge, Schlieffens
Lehren niicht studieren? Jm Gegenteil. Die Kenntnis des

handwerks ist unerläßlich; die mathematisch feststehenden
Beziehungen zwischen der strategischen Dreieinigkeit: Zeit,
Raum und Kraft müssen erkannt und zum eigenen Besitz
gemacht werden. Das ist Lehr-lingsarbeit. Gesellenaufgabe
ist es, Erlerntes anzuwenden. Frei, -in unbewußt sicherer
Beherrschung der Materie strebt der Meister seinen Zielen
zu, vertrauend, scheiternd oder landend, seinen Göttern.

Ihm voraus schwebt die Siegesgöttin, den Lorbeer in hoch-
Sie senkt ihn nur auf die Stirn des

Feldherrn, der unbeirrbar, unbeirrt in seiner Brust trägt:
den Willen zum Sieg-« R.

Entstehung, Durchführung und Zusammenbruchs der

Offensive von 1918. Von General d. Ins. a.D. hermann
v. Kuhl. 2. Aufl. Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik
und Geschichte in. b. h» Berlin 1927. IV, 220 S. Groß-
oktav = Sonderausgabe des vom Verfasser dem Parlamen-
tarischen Untersuchungsausschußdes Deutschen Reichstages
erstatteten Gutachtens (Das Werk des Untersuchungsaus-
schussesfusw., 4. Reihe; Die Ursachen des Deutschen Zu-
sammenbruchs im Jahre 1918. 3. Bd., 1. Teil). Preis: in

Pappbd. 8 RM. —- Das vorliegende Werk enthält das Gut-

acht·en,das General d. Jnf. v. Kuhl als Sachverständiger im

Untersuchungsausschußdes Reichstages abgegeben hat. Es

handelt sich darum, die Entstehung, die Durchführung und
den Ziisammenbruch der deutschen Offensive von 1918 vom

msilitärischenGesichtspunkte aus zu beleuchten· Jm ersten
Teil werden die Stärkeverhiiltnisse, die Ergänzung und Ver-

sorgunsg des heeres behandelt, und der Entschluß zum An-

griff begründet. Der Verfasser kommt zu dem Schluß, daß
der Angriff nach der ganzen Lage geboten war. Die schwie-

rige Ersatz-lage, die Wirkung der Blockadse, das im Sommer

zu erwartende Eingreifen der Amerikaner und vieles

andere drängte zur Beschleunigung der Entscheidung. Das

Stärkevierhältnis war durch-ausgünstig. Aussicht auf eine

Verständigung mit den Feinden war nicht vorhanden. Jm
2. Teil wird die Durchführung derFrühjahrsoffensive und
der Abwehrkämpfe im Sommer und herbst behandelt. Die
Urteile der msilitärischenKritik über die deutsche heerfüh-
rung in diesen Kämpfen gehen im Jn- und Auslande er-

heblich auseinander. Mangels abschließenderamtlicher Dar-

stellung-en aller kriegsührendenParteien ist Vorsicht in der

Kritik geboten. Der Verfasser weist vor allem auf die un-

geheure Schwierigkeit der Aufgabe hin, vor die die Oberste
Heereslieitung gestellt war. Die Wahl der Angriffsstelle und
der Plan zum Märzangriff werden kritisch beleuchtet.
General v. Kuhl hebt es auf Grund seiner eingehenden
Schilderung der Angriffsvorberseitungen als eine der größten
Ruhmestaten der Heeresleitung und insbesondere des Gen-e-
rals Ludendorff hervor, daß es gelungen ist, ein so angrisfs-
fähiges Heer im Frühjahr 1918 auf dien Plan gestellt zu
haben. Jn großen Zügen wird der Verlauf der einzelnen
Offensiven geschildert und zu den vielerörterten Streitfragen
kritisch Stellung genommen. Zum Schluß wendet sich der

Verfasser scharf in einem besonderen Abschnitte gegen den

Prof. Dr. Delbrück, der in seinem Gutachten eine ab-

sprechiende persönliche Kritik gegen Ludendorff gerichtet hat
und ihm die ganz-e Schuld an dem Mißlingenaufbürden
will. Demgegenüber hebt General v. Kuhl die ungeheure
Leistung Ludendorffs in dem Riesenkampf hervor und weist
darauf hin, daß sein ganzes handeln nur-von heißer Liebe

zum Vaterlande bestimmt war. 20.

Ergänzungen zu Streitfragen des Melikrieges. Von
Genit. a. D. E. Kabisch. Bergers literarisches Büro und

Verlagsanstalt, Stuttgart, Berlin SW19, Leipzig. Preis:
blind. 15 RM.; Erg. 1»,40 RM. —- Die ,,Streitfragen des

Weltkrieges« brachten einen Auszug der gesamten wertvollen

Kriegsliteratur, wogen die Ansichten gegeneinander ab und

zogen das Ergebnis. Mehr als hundert führende Soldaten,
Politiker und historiker wurden hierzu herangezogen. Die

..Ergänzungen«behandeln die Kapitel: Feldzugspläne, Fall
Prittwitz, Conrads Strateg1e, Marneschlacht und März-
offensive 1918. Aus den neu angeführten Quellen zieht der

Verfasser das Ergebnis. Die Frage »Deutscher West- oder

Ostangriff« wird geklärt. Jm »Fall Prittwitz« verteidigt
Verfasser den Entschluß des A.O.K".8, die Schlacht bei
Gumbinnen abzubrechen Bei der ,,Strategie Eonrads« wird
die Verantwortlichkeit Conrads im Gegensatz zums österr.
General v. horsketzky festgestellt. Jm Marnefeldzug wird
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gvchmsalsdie schickfalhafte Entwicklung der Dinge für
·eutschlanderörtert. Über die »Märzofsenfive 1918« werden

-Ie verschiedenen Anfichten gegeneinander abgewogen. So

säbtdas heft Auskunft auf dem Gebiete der wichtigsten

Neufarfchungenbzgl. des Weltkrieges und ist als wertvolles

achfchlagebuchfür die Weltkriegsliteratur zu bewerten. 14.

«
Die Vorkriegszeit, der Weltkrieg und der Zukunfkskrieg

Im Augenwinkelder jüngeren und der älteren deutschen
eneratton. Von Generalleutnant a. D. v. M of er. Berlin

S927-Dob-Verlag G. m. b. H» Berlin W9, Potsdamer
tkaße 22b. Preis: 1 RM. —- Einse ernste, geist- und gek

ankenvolle Auseinandersetzung des kriegserprobten Führers
UUPhervorragendenMilitärschriststellers Generals v.Mofer
UUV Felchster Friedens- und Kriegserfahrung heraus. Was
er hier in gedrängter Kürze über das deutsche Vorkriegs-
Und Weltkriegsheer und über den Zukunftskrieg, insbeson-

eke auch über den Zukunftsfeldherrn sowie über die Rechte

ENDPflichten der Militärschriftfteller und den Wert des

negSgsveschichtlichenStudiums sagt, das verdient die weiteste
erreitung Und zwar nicht nur unter den Offizieren der

elchSwehr, sondern bei allen anderen Deutschen, die ent-

fclHofansind, ihrem Vaterlandeim Falle der Not in unteren,
Mittlerenoder höheren Führerftellungen zu dienen und bis
dahln das geistige Rüstzeug für die Verteidigung der hseimat
nach-»Kräften zu ver«vollkommnen. 11.

«
Die Ursachen nnd die Veranlworllichkeilen des Großen

kriege-LBeweise und Zeugnifse von Prof. Einile Vortr-
92015 und Gen.Jnsp. Georges Pages. Herausgegeben
von Bernhard Schtvertfeger. Deutsche Verlagsgesell-
schgaftfiir Politik nnd Geschichte, Berlin W8. 422 S. —

s

le für den franz. Senat 1919 erstatteten Gutachten der

Wf- Bourgeois und Pages, die-im wesentlichen den

Grundstockdes hier in wortgetreuer Übersetzung vor-

liegenden Werkes bilden, sind für die Anschauungen der

Franzosennoch heute von Einfluß. Für den Deutschen ist
eS daher wesentlich, dies Buch kennen zu lernen, das von

Anfang bis zu Ende auf der vorgefaßten Meinung beruht,
daß Deutschland den Weltkrieg zur Unterwerfung Europas
VOINZaune gebrochen habe und das zum Beweise dieser ge-
schlchtllchenLüge keine Mittel und keine Wege scheut.
Deutschlandhat mit rückfichtsloserOffenheit seine politischen

kchlve geöffnet; auf eine gleich-e Offenheit Frankreichs
Wartet man noch heute vergeblich. Der Fehlspruch des Ver-
fmller Diktates wird letzt-en Endes als solcher von aller Welt
ekkcinnt werden müssen. Das vermögen auch Bücher wie

»dasvorliegende nicht zu verhindern, in dem historiker mit

Ihrem Namen ein »Geschichtswerk,«decken, das tendenziös
dle fAbsicht verfolgt, die geschichtliche Wahrheit zu ver-

schleiern- Mit Recht betont aber der im Kampfe um Recht
Und Wahrheit sin vorderster Linie stehende herausgeber des

Buches, daß wir Deutsch-en trotz schärfsterVerurteilung der

fWUp Vetrachtungsweise die verantwortungsvolle Pflicht
haben-, uns mit diesem Werke ernstlich zu befassen und es

Unfekiem Kampfe um die Wiederherstellung deutschen An-
ehens als wirkungsvollen Bundesgenossen zuzugesellen. 22.

Sieben Jahre interalliierte Mililärkonlrolle. Von Genmaj.
U-D- Hans Guhr. Verlag Wilh. Gottl. Korn, Vreslau.

109 S. Preis: 2 RM. — Verfasser war 672 Jahre lang
Leiter-der Verbindungsstelle Vreslau der heeresfried«ens-
kamtnission Das Bild, das er von der Tätigkeit der

Schnuffelkommissionin Schlesien gibt, kann daher Anspruch
aUfgefchichtlicheGründlichkeitmachen. Das Buch zeigt, wie

erUlekprlgenddiese Kontrolle für ein souveränes Volk war,
es zelgt aber auch, daß — von traurigen Ausnahmen ab-

gefehen — mit Festigkeit und Bestimmtheit gegenüber den

fremd-en·Offizier«enÜbergriffe verhindert wurden, es läßt
weltels·die Rieibereien innerhalb der ,,et1te11tc cordiale«

Vekgmlgllcherkennen, und es stellt das korrekte Auftreten
der Englander in schroffen Gegensatz zu dem Verhalten der

Franzosen und Vetgie-k, deren Disziplincosigkeiten im pri-

kvcxtgkeund dienstlichen Verkehr mit Veispielen reich belegt
n. —t

Das deutsche Soldatenbnchx Deutschlands Wehr und

rung an Deutschlands Wehrhaftigkeit. herausgegeben vom
Maj.-a. D. F. W. D ei ß. Verlag Alwin Fröhlich, Leipzig-
N.22, Kaiser-Friedrich-Str.25. Zwei Prachtbände mit 1400

Abbildungen, 8 vierfarb. und 16 zweifarb. Kunstdrucktafeln.
Preis: je Bd. in Leinen 30 RM., in halbl. 37,50 RM.

MonatL Teilzahlung von 5 RM. — Jm Rahmen der allge-
meinen Kriegsgeschichte wird uns der Aufbau und die Er-

haltung deutscher Wehrhaftigkeit seit zwei Jahrtausenden in

12 Abschnitten vor Augen geführt. Beginnend mit der

Kampfesweife und Schlachtordnung der alten Germanen, er-

leben wir in Bild und Wort die mittelalterlichsen Reiter- und

Söldnerheere, die Entstehung der Schußwasfen und der

Artillerie, die Anfänge ftehender heere, Friedrichs d. Gr-

siegreiche Scharen, die zahlreichen Truppen aus der Zeit der

Vefreiungskriege. Der zweite Bands enthält nach einer

kurzen Übersichtüber die Kriege 1864 bis 1870X71 eine Schil-
derung der Norddeutfchen Vundesheere sowie des Reichs-
heeres und der einzelnen heeresvermehrungen bis 1913..Der
Abschnitt über den Weltkrieg gibt neben einem kurzen Uber-
blick über die wichtigsten Ereignisse ein treffendes Bild über

die gewaltigen Fortschritte der Waffentechnik und die unge-

heuren Leistungen der deutschen Rüstungsinduftrie. Aus

packenden Schilderungen hervorragender Schriftsteller, wie

Beumelburg, Riebirke u. a., tritt uns der deutsche From-
soldat in seiner heldenhaften Größe schlichter Pflichterfüllung
entgegen. Einen würdigen Abschluß bildet nach Darstellung
der Freikorps das neue Reichsheer, dessen Gliederung, Ein-

richtungen und Dienst eingehend geschildert werde-n.

Mit großem Fleiß hat der herausgeber die reichen Quellen

benutzt und dabei manche selbst für den Fachmann neue

Urkunde ans Tageslicht gefördert. Der gewaltige Stoff ist
sehr geschickt und übersichtlichgeglsiedert, die Darstellung ist
flott und trotz des ernst-wissenschaftlichen Charakters des
Werkes auch wieder volkstümlich. Mögen dieOpfer an Zeit
nnd Geld, die herausgeber und Verlag auf das Prachtwerk
verwandt haben, nicht vergebens gebracht sein, möge das

Deutsche Soldatenbuch in weiten Kreisen die Verbreitung
finden, die es nach seinem wissenschaftlichen, vaterländischen
und künftlerischenWerte und dabei doch wohlfeilen Preise
verdient. Wo.

Regsimenlsgefchichlen und Kriegserlebnisse. Res. Inf. Rgt.
Nr. 17. II. Teil. Vearbeitet von Maj. a. D Fernow.
Mit 1 Bild, 1 Übersichtskarteund 3 Stellungsfkizzen. 88 S.

Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg Dieser zweite Teil

berichtet in knapper Darstellung vom Vormarfch 1914 im

Rahmen der 4. Armee bis in die Ehsampagne und von den

Gefechten an der Aisnefront bis zum Großkampf der

Sommeschlacht Juli 1916. Er wird für die ehem. Ange-
hörigen des Regiments eine wertvolle Erinnerung sein« —-

5. Rhein. Inf. Rgt. Nr. 65. Bearbeitet von Obrftlt. a. D.

Paul Krall, Maj. a. D. Claus Piedmont und Lt. a. D.

Hugo P i e p e r. Mit 1 Karte, 25 Skizzen und 99 Bildern.
485 S-. Verlag Gerhard Stalling, Osldenburg Ein würdiges
Erinnerungsmal für das an allen Großkampffronten des

Westens bewährte Regiment, in dessen Reihen über 4000

deutscheMänner den heldentodstarben Mit vollem Recht ist
neben gewissenhafter u. gründlicher Schilderung der Kampf-
handlungen der hauptwert gelegt auf eine urkundlich vor-

bildliche Liste der gefallenen Helden. Daß auch die mit dem
E.K..1.Kl. ausgezeichneten Rgts.-Angehörigen — der erste
war ein Gefreiter —- zusammengestellt sind, erhöht den Wert
des Werkes. — 7. Bad. Inf. Rgt. Nr. 142. Vearbeitet von

Obrstlt. a. D. Walther Schmidt. Mit 2 Karten, 6 Text-
fkizzen, 1 Reliefkarte und 44 Bildern. Preis: für Rgts.-
Angehörige 7, sonst 14 RM·. 203 S. Ganzleinen. Zu
beziehen durch: Bund ehem. 142er, Freiburg i. B., Johan-
niterftk- 4— Auch dlefes Rgt. hat nur im Westen im Rahmen
der 29. Jnf. Div. an den Vrennpunkten der Front gekochten.
Besonderes Jnteresfe beanspruchen die Kämpfe in den Wäl-

dern von St. Bakbe, an der Lorettohdhe, in der Champagne,
am Mont Eornillet und vor Verdun. Die lückenlose und

genaue Ehrentafel der Gefallenen verdient hervorgehoben
zu werden. —- Res. Inf. Rgt. Nr.231. Maj. d. Res· a. D.

Waffen im Wandel der Zeiten. Ein Ehrenbuch zur Erinne- f Vü rg e r in Magdeburg, Gellertstr. 45, hat in 50 Nrn. der
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Rgts.-Zeitschrift unter Mitarbeit verschiedener Offz. einen

eindringlichen und kriegsgeschichtlich wertvollen Bericht über
die Kämpfe des Rgts. und damit auch der- 50.Res.Dio. ge-
geben. Das Werk ist nunmehr abgeschlossen. Es ist ent-

standen »aus purer Lust am Waffenhandwerk und am

Kriegserleben«. Liebe zum Rgt. und Erinnerung an schwere
und ruhmvolle Kampfjahre haben hier ein Gedenkwerk ge-
schaffen von bleibendem Werte, das allen ehem. Mitkämpfern
unentbehrlich sein wird. — Res.3elda.Rgl.Nr.62. Be-
arbeitet von Bernard Brickwedde, Osnabrück, Bretter-

gang 7. 96 S. Preis bei Vorauszahlung (PostschserkHan-
nover Nr. 51254) 2,80, bei Nachnahme 3,05 RM. Das

Buch dient dem Andenken der Gefallenen und dem Zu-
sammenhalt der Lebenden. Es enthält eine Übersicht über
die Kampftätigkeit des Rgts., eine Ehrentafel, Verlusttabellen
und eine alphabetische Liste der Gesamtverluste (Tote, Ver-
storbene, Viermißte, Verwundete, Gefangen;e), wie sie in

solcher Vollständigkeit einzig dastehen dürfte. Alle ehem.
Rgtskameraden und die Angehörigen der Gefallenen, deren
Grab sogar zumeist angegeben werden konnte, werden dies
Gedenkbuch besitzen wollen. 22.

Weslfronk. Kriegserinnerungen eines Frontsold-aten. Von
Pol.Oblt. Franz Xaver Raucheisen bei der b«ayr.Lan-

despolizei Regensburg. 208 S. Preis iin Leinen 4 RM.
Selbstverlag. — Verfasser hat den Krieg im Rahmen des
10. bayr» Jnf.Rgt. ,,König« in vorderster Linie an der

Westfront mitgemacht, vom Gefresiten bis zum Leutnant,
getragen vom Vertrauen seiner Vorgesetzten So ist das

Buch keine Schilderung der großen Operationen, sondern
es enthält das unmittelbare Erleben eines Sold-arten, aus

seinem engen Wirkungskreis heraus erzählt. Darin liegt
aber auch sein Reiz. Mag es von den Tagen der Mobil-

inachung künden oder von den Kämpfen vor Nancy, von

der hölle bei Verdun, von den Sommeschlachten, den Früh-
jahrsoffensiven 1918 oder den schweren Rückzugsgefechten
auf verlorenem Posten, immer spürt man den deutschen
Kampfgeist heraus, von dem jeder erfüllt war. So ist das

Buch nicht nur ein Denkmal für die heldsentaten des Regi-
ments, sondern ein beredtes Zeugnis deutschen Soldaten-
mutes und deutscher Tapferkeit. -o-

- Die Abenteuer des Fliegers von Tsinglau. Von Kptlt.
a.D. Günthser Plüschow. 190 S. 600.—610. Tausend.
Verlag Ullstsein, Berlin. —- Die Auflagenziffer sagt besser,
als es Worte könnten, welchen Widerhall diese einzig-
artigen Erlebnisse von atemraubender Spannung in deut-

schen herzen gefunden haben. Dem Verlag gebührt Dank,
daß er dieses Buch in neuem Gewainde schmuck heraus-
gebracht hat, nachdemes jahrelang vergriffen war. Jm
Vorwort betont er, daß er es nicht als Kriegsbuch, sondern
als erlebten Roman gewertet wissen möchte. Dies Zuge-
ständnis an eine neue Zeit kann nur lächeln machen. Es
wird dem unbefangenen Leser dieses hohen Liedes deutscher
Tatkraft und Tapferkeit trotzdem beglückend sein, wie fehl
am Platze das Wort ,,Roman« ist, da es sichsdoch um un-

mittelbares Kriegserleben eines deutschen Offiziers handelt,
den Wagemut und Heimatliebe zu den größten Taten be-
fähigten. So wird alt und jung dieses Buch nicht, wie der

Verlag meint, als erlebten Roman aufregender Abenteuer
lesen, sondern als bleibendes Zeichen deutschen Mannes-
mutes in schwerer Kriegszeit, einer Zeit, die Männer schuf
und sie zu Taten befähigte, die in der ganzen Welt Be-
wunderung fand-en. Der Geist jener Zeit war nicht »Ro-
nian«, das zeigt keiner so deutlich wie Plüschow in diesem
heldenbuche — trotz des Vorwortes. -t-

Egelhaafs Historisch-polilischeJahresübersichil für 1926.

herausgegeben von Hsermann haugx Earl Krabbe Verlag
Erich Gußmann in Stuttgart. 364 S. Preis: geh. 10 RM.,
geb. 12 RM. — Die Einbeziehung Deutschlands in den
Völkerbund bildet einen Grsenzstein in der Entwicklung der

Nachkriegszeit. So ist im neuesten Bande dieses Jahrbuchs,
das Nachschlagewerk und Geschichtsdarstellungin sich ver-

einigt, der internationale Abschnitt den »Vorgängen· um

Deutschland im Völkerbund« mit allen ihren Verwirklungen
sowie in der Verflechtung mit den Entwaffnungsfragen ge-

widmet. Bei Deutschland und seinen Gliedstaaten sind
hauptpunkte der Darstellung Volksbegehren und Volksent-

scheid zur Fürstenabfindung mit dem nebenhergehenden
reichsgsesetzlichen Regelungsversuch, der Flaggenstreit mit

Luthers Sturz, die Aufwertungsabweisung, diie Reinholdsche
Finanzpolitik, das Drängen der Rechtskreise in die Regie-
rung, die Verabschiedung Seeckts, der Kampf um die Reichs-
wehr und sein Auslan in die Regierungskrise, die Polizei-
aktion sowie der Ministerwechsel in Preußen, die bayerifche
Denkschrift. Den Bedrängnissen der besetzten, abgetrennten
und verlorenen Gebiete ist wiederum ein besonderer Ab-

schnitt gewidmet, auch beim Ausland überall das Deutsch-
tum besonders beachtet. Unter ,,Länder und Völker« ist
neben den großen diplomatischen und innerpolitischen Er-

eignissen auch merkwürdigen Vorgängen, wie dem Fall
Gajda in Tschechien—,der Frankenfälschung in Ungarn, der

Rückansiedlung der kleinasiatischen Griechen, dem kriegs-
geschichtlichen Prozeß in Angora nachgegangen. Die stets
schon weni e Monate nach- Ablauf des Berichtsjahrs er-

scheiniende "bersich-t bietet faist sichere Auskunft beim Nach-
schlagen (z. B.: as ist’s mit Vittorio Veneto?) sowie
überall den belehrenden Zusammenhang. Die Darstellung
wird den Zustimmenden durch ihre Eindringlichkeit, den
anders Denkenden durch die allseitige Darbietung des

Stoffe-s befriedigen. R.

TechnischsphysikalischeRund-blicke Ausgewählte Beispiele
aus der Praxis der technischen Physik. Von Professor
Dr. J-. Gelfert, Oberstudiendirektor am Realgymnasium
in Zwickau. Mit 196 Abb. Verlag von G. B. Teubner,
Leipzig-Berlin 1927. Preis: geb. 4,80 RM. — Die zu-
nehmende Bedeutung der technischen Wissenschaften und die

Wechselbeziehungen zwischen Physik und Technik stellen auch
an den Physikunterricht die Forderung, das Verständnis für
die technische Praxis schonauf der Schule zu wecken und zu
vertiefen. Die ,,Rundblicke« tragen dem großen Interesse,
welch-es von den reiferen Schülern allen technisch-en Dingen
entgegengebrarht wird, In de«r Wahl des Stoffes und der

Problemstellung Rechnung, behandeln aber die einzelnen
Themen in einer Form, welche dem Schüler zugleich den

Ernst und die Tiefe der Gedanken, sowie die schwere Ver-

antwortung für die Losung technischer Aufgaben gegenüber
der Volkswirtschaft «erschließt.·Dabei spricht die technische
Praxis unmittelbar zum Schüler. Jn Aufsätzen aus den

verschiedenen Gebieten der technischen Physik berichten her-
vorragende Männer der Technik und Wirtschaft aus Ar-

beitsgebieten, in denen sie führend tätig sind. Daneben
werden geschichtlicheUberblicke und Gesamtdarstellungen über

gewisse Themen gegeben. So wird durch die doppelte Aus-
wahl r;.1:k- praktischen und schulmäßigenGesichtspunkten der

Schüler znicz Wirklichkeitssinn erzogen und zur Beschäfti-
gung mit besonders aktuellen Problem-en angeregt, und

andererseits das Verständnis für den geschichtlichenWerde-

gang physikalischer Erfolge und einzelner Problemstellungen
erschlossen. 20.

Das deutsche Morgenrot Ein Arndt- und Stein-Roman
Von Oskar Anwand. Mit 22 Abbildungen. Verlag von

Richard Bong, Berlin. Preis: geb. 6,50 RM., in halbleder
10 RM. — Das Buch erzählt von der Zeit des gewaltigen
Ringens um eine neue Entwicklung Deutschlands-. Die

Epoche Friedrichs des Großen ist versunken. Aus dem Zu-
sammenbruch durch die napoleonische Macht erwacht die

Sehnsucht nach Befreiung, nach einem großen deutschen
Vaterland. Aus schlichtem Vauernstande hervorgegangen,
strebt Ernst Moritz Arndt mit heißem Dichterherzen
diesem Ziele nach. Am preußischen Throne ficht Minister
Freiherr vom Stein für die Forderungen der« neuen Zeit —

vergebens, bis die Schlacht von Jena den Untergang des
alten Staates besiegelt. Wie zwei Pfeiler wachsen die

Schicksale Arndts und Steins nebeneinander empor und
neben ihnen Scharnhorst und Gneisenau. Dazu tritt Jahn,
Arndt seelisch- verwandt. Durch den Roman, der mit dem

Ausmarsch zum Vesreiungskriege endet, leuchtet die tiefe
Sittlichkeit dieser Volkserhebung und der unerschütterliche
Glaube an Deutschlands Größe. E. F·

våi



-

105
L
X

1927 — Militär«Wochenblatt — Nr.3 106

d
Ver Strand von Falesæ Von R. L. Stev enson. Aus

RemEnglischenvon Marg. Thesing Verlag Philipp
eclanr um« Leipzig. Universalbibliothek Nr. 6742 Preis-

gehs,80 s» geb. 1,20 RM. —- Steoenson, der sich nach
lu.nstlfchemStudium ganz der Literatur widmete, nahm

EinerGesundheit wegen dauernden Aufenthalt auf den

·.Udfeemselnund ist auf Samoa «1894 gestorben. Seine Er-
«a.hlUUgensind reich an Beschreibungen der Tropenwelt, an

WildenAbenteuern und geheimnisvollen Begebenheiten, die
Vermlschtsind mit dem Aberglauben der Eingeborenen.«Jnem Porliegenden Buch entspinnt sich das Schicksal eines

europalschenhändlers, der an den Strand von Falesa
kommt zu einem Kampf auf Leben und Tod mit einem

NebenbuhlenDie Nacht im Busch mit ihren Schrecken ist,
le alle Erzählungen Stevensons, von atemraubender

SPUIMung Tm.

d Fuhrer durch die Bäder, Kuratie und Erholungsstäiten

bektherreichifchenBundesländer (nach amtlichen Quellen
earbeltet). 1927. III. Jahrg. herausgegeben vom Ber-

aIII-Unternehmenfür den Osterreichischen Bäderoerkehr
VOU v. d. Osten-Socken, Klosterneuburg bei Wien.
Druck Paul Kaltschmid, Wien XV;1111X,Gymnasiumstr. 40.

F Das Buch gibt auf 186 Großquartseiten eingehende
YSkUUftüber alle oben genannten Angelegenheiten Zahl-

retThe Anzeigen von hotels, Erholungsstätten usw. erleich-
tern die Anknüpfung und erläutern durch visele gute Bilder
aS»Dargebotsenie.Eine Übersichtskartefür Osterreich ist an-

gengt als willkommener Überblick. 11.
et Sonn’ entgegen! Ein Leitfaden für Wanderungen.

Von Erich Vaberowiky. Verlag Wilhelm Stollfllß
onn. Rhein. Führer und Wanderkarten-Berlag. Preis:

1-50 RM. — Da vielen das Reisen in heutiger Zeit zu
teuer geworden ist, hat sich besonders bei unserer Jugend die

IIFYdeam Wandern eingestellt, und die Ferien werden zu
grVliiexenoder kleineren Wanderungen benutzt. Wie wan-

Fre Ich? Wie stelle ich mir eine Wanderung zusammen?Vom Wert des Wanderns. Allein oder in Gesellschaft,
Vom Führer, vom Sehen, von der Ausrüstung, vom Winters--
Wandern — von aillem —- bringt uns das Büchlein aus

großem Erfahrungsschatz praktische Winke. Wandern ist der
.Ungbrunnen unserer Zeit und so möge dies Buch recht

Vielen ein treu-er Weggefährte werden. Schn.

RDeUkschekOffz.-Bund. (B-erlinW9, Potsdamer Str.22 b·.)
SFO19: Frhr. R. v. Collenberg: Graf Schlieffen und.die

leherung Ostpr. 1893X94. W. Für-ster: Prinz Max· von
Bad

·
. F. K. Praetorius: Dtsch. Weltwirtschaft —

Dtichtumim Ausland. — stich. Adel-blan. Irr. 19: Kampf

IFMwidervölkischenStaat. Volk ohne Ehre.· —- M. O. V.

Dr.13: Völkerrechtund Weltkrieg. Aus Luv und Lee. —»
Er Heimaidiensi.Nr.13: Wettrüsten zur See. Kampf zw.

Sud- »UndNordchina. —- V. D. A.-Rundbrief. Nr. 7: Be-

gchtuber die Jahrestagung »in Goslar. — Zuckermanns
Amph«Wirtichaftsdiensi. Nr. 7. — Der Weg zur Freiheit
Lks,13·:Kriegsschuldfrage und Schule. Pomcares Rede»in
dUUeville— Dtsch. Rundschau. Juli 27: Das·Gesamtgefuge

Se.rdtfch Reichsverfassung und die weltpolit. Lage. Der
Inn des Bolschewismus. — Wille und Weg. Nr. 7: Re-

omeWgen desr Weimar. Verfassung. Stützen der Demo-
katlei —» Polit. Wochenschr. Nr. 26: Kampf um die Agrar-

zDolleSudslaw. u. thchl. — Rhein. Beobachter. Nr.12-13J

ctschldsRhein als Reiseziel 1927. —- Rundschau. Nr. 27:

WOUder Kunst des Befehlens. Kochtopf und Mikroskop. —

veltund Wissen. Nr.27: Die ältesten Kunstwerke der Welt.
Lle Seelen der Völker. Unbekanntses Leben. — Le Trsaduc-

gut Nr. 19. (La ChaUd-de-Fonds, Schweiz.) —- Dtsch.
DleiukaLScheibenschiefzen.Nr. 4. — Kysfhäufer. Nr. 26:

DtschsZukunftsland. Mehrheits- und Minderheitssiege. —

DerScahlhelm Nr. 27: Reichsbanner bricht Landfrieden.
l.ksch.Wochenschau.Nr. 27: Volksvernichtung durch gesetz-
I»chgeregelten Mord. — Der Aufrechte. Nr. 19: Weder
Ugls noch Räte-Rußl. — Gewissen. Nr. 27: Stresemanns
Feue»Ae-ra. Erkenntnis. —- thch. Treue. Nr. 27: Moral.
[kastUUg-— österr. Wehrzeitung. Nr. 26: Helden von

heute und gestern. — Gedenkschrift zum 1. Dtsch. Bismant-

-

lag in hannooer am 3. 4. 27. (Berein zur Errichtung ein-es
Bismarck-National-Denkmals E. V., Köln, hansarlng 11:
Preis: 0,25 RM.) — Schweiz. Politik. Nr. Z. (Fragen der

schweizer. Landesverteid. nach den Erfahrungen des Welt-

krieges [Gebr. Leemann E Eo., Zürich 2].)—3unk. Nr.28:

Europ. Funkprogramm vom 10.—16. 7. 27. — Die grüne
Post. Nr. 13. — Der Schild. Nr. 25 u. 26. Wo.

Verschiedenes
Flugwefen

Vereinigte Staaten. Das Huff-Daland »Pe-
gasus«-Bombenflgz. ist ein dreisitz. Doppeldecker
(außer der Bombenlast mit 5 MG.). Der aus geschweißten
Stahlrohren gebaute Rumpf ist mit Stoff bespannt, ebenso
wie die Tragdsecken. Spannweite 20,27, Länge 14,7, Höhe
4,67 m, Flügelfläche 106,"8qm. Leergewicht 2415, Zuladung

-

2185 kg. Ein Packard-2 A-2500-Mot. von 800 Ps; höchst-
geschwindigkeit voll belastet 1851cmlStd. Gipfelhöhe 4850111

(Flight). — Der neueste luftgekühslte Wright-M ot.

,,R1750« Eyclone, eine Fortsetzung der Muster ,,P1«
und ,,P 2«, hat sich bei den Prüfungen bewährt; er zeigte
510 Brems-Ps bei 1800 UXMin Gewicht 375 kg. Der Mot.

ist für schw. Arbeitsfng. bestimmt. (Luftwacht IV, 1927.) —

Jn Land- und Forstwirtschaft wird das Flgz.
immer mehr verwendet. Auf Damm-Inseln streuten Flgz.
Baumsamen in schwer zugänglichen Gebirgen aus (10011a
in 2 Std.). Jn Nordamerika bestreute ein Flgz. in 20 Min.
250 ha Land mit Grassamen«,was sonst zwei Menschen in
2—3 Wochen leisten. Auch bei Baumwollpflanzungen
werden künftig Flgz. verwendet; in Kanada entdeckte und
bekämpfte man 280 Waldbrände durch Flgz., und in U. S. A.
oertilgte man Baumwollkäfer und Raupen durch Flgz. Für
Landesvermess. wurden Luftbildaufnahmen für 60 000 qkm
Gelände und Ausnahmen des Tennesseeflusses und des
Mississippi gemacht. — Ein Amerikaner setzt Preise im Ge-
samtbsetrage svon 630 000 RM. für einen Sicherheits-
flug-Wettbewerb im Zeitraumm von 2 Jahren aus;
besond. Sicherheit und große Wendigkeit ist nachzuweisen;
1. Preis beträgt 420 000 RM. — Lt. z.S. henderson er-

rang hähenweltrekord für Seeflgz· mit 500 kg Belastung auf
6760m-, Flieger Acosta und Ehamberlain einen Dauerflug-
rekord mit 51 Std. 12 Min. auf Balanca-Eindecker. Hptm.
Grey erzielte einen Ballon-F)öhenrekord von 9500m-; bei
9000sm wurde er bewußtlos, erwachte bei 5700 ms wieder. —

Dem St.Louis-Flieger hptm. Lindbergh, schwedischer
Abkunft, glückte am 20.l21.5.1927 der Ozeanflug auf
seinem einmot. ,,Spirit«; er legte die 6000 k«m«-Strecke vom

Flugpl Curtißfeld bei New York über Neufundland, Jrland
nach Paris (Fslugpl. Le Bourget) in 331X2 Std. zurück, nur

nach dem Kompaß,-z. T. durch Schneesturm fliegend, ohne
Funkgerät und ohne Schwimmen — Flieger Wilkins ist
mit 3 Flgz. von Fairbanks, Alaska, nach Point Barrow ge-
flogen, zur Vorbereitung ein-es neuen Polflugs. —- Flieget
Byrd plant für 1928 einen Flug über den Südpol in
einem Fokkerflgz. — Byrd mit seinem Polbegleiter Bennett
Und dem Flgz.-Bauer Fokker überschlugsich beim Landen in

hackenfach, Neu-Jersey, mit seinem Flgz. ,,Amerika«; er

brach handgelenk, Fokker wurde leicht, Bennett schwer ver-

letzt. Byrds Ozeanflug wurde verschoben. —- Unter Um-
gehung des «Einwanderergesetzesgelang es, Ehinesen mit
dem Flgz. einzuführen;Polizeibeschlagnahmte 3Flgz., tötete
einen Flgz.-Führen

—- Bon den zum allamerik.«’153erbeflug
Ende Febr. in Buenos Aires glücklich gelandeten 4 Flgz.
stießen auf dem Flug zum dortigen Flugpl. Paloma die

Flgz. »New York« und ,,Detroit« zusammen u. verwickelten

sich mit Tragflächen. Bon den 4 Jnsassen wurden die g des

»New York« durchsFallschirmabsprung gerettet; Flugfuhrer
Lt. Benton des ,,Detroit« konnte sich vom brennenden Flgz.

Anfragen können nur gegen Einsendung von

Rückporto beantwortet werden. Schriftleitung.
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nicht freimachen und verbrannte, Beob. hptm Woolsey ver-

unglückte beim Absprung, da Fallschirm sich nicht öffnete
(Amerika hat nichtselbsttätige Fallschirme eingeführt). Die

2 Flgz. zerschellten -bzw. verbrannten; die 2 anderen,
»St. Louis« und ,,San Franzisko«, setzten Flug fort. —

Kommandant des Flugpl. Aberdeen, Maj. Geiger, stürzte
mit dem Flgz. ab und verbrannte.

,

Vlr.

Uruguay. 4 urug. Flieger machten auf ihrem Weltflug in

Marokko nördl. Vorgebirge Juby eine Notlandung, bei der

ihr Flgz. zerschsellte; sie wurden vom Stamm Ait Lasen ge-

fangen u. durch Vermittlung des span. Gen. Jordana gegen
ein hohes Lösegeld freigegeben. — Argeniinien. Jn Cor-

doba wird die 1. argentin. Fabrik für Flgz. und Flugmot
gebaut; es sollen Vrcåguet-Flgz. und Lorraine-Dietrich-Mot.
im Lizenzbau hergestellt werden. Der Staat ist an der

Fabrik beteiligt. —-Kriegsminister Gen. Justo, der am Fluge
eines heeresgeschwaders teilnahm, stürzte aus dem Flgz.
und rettete sich-durch Fallschirm. — Bolivien. Das kl. heer
von 8000 Mann hat 1 Staffel Von 10 neuzeitl. Flgz· (Fokker,
·Gourdon-Leseurre und Vreguet ,,19A2«). hauptflgpL und-

Fliegerschule in La Paz liegen 4000ms hoch-. Verkehrsgesell-
schaft LuftLoyd hat einen dreiwiichigen Betrieb auf 2501(-n1--

Strecke Cochabamba—Santa Cruz und 450 km--Linie Cocha-
bamba—Oruro-La Paz mit 5 Junkersflgz. eröffnet; ge-

plant ist eine Luftverbindung nach den für Erdoerkehr
schwer zugänglichen Gebieten (z.V. Trinidad in

Volgiienxlr..

Das Versailler Gewalldikiai. Aus dem »Kurjer Poz-
nanski« (Nr. 282 vom 24.6.27) entnehmen wir, daß der

ehemalige polnische Ministerpräsident und Außenminister
Alexander Sikrzynski in einem Vortrag über »Die

Politik Polens und der Völkerbund« in Krakau sich in

mannhast offener Weise über die -Unhaltbarkeit des sogen-
Versailler Friedens geäußert hat« Da der ,,Kurjer Poz-
nanski« diese offene Bekennung der Wahrheit natürlich ab-

fällig kritisiert, sei die beanstandete Stelle, der wir nur voll

beitreten können, im Wortlaut gebracht:
,,Jn dem Versailler Vertrag muß irgendein tiefer,

innerer, grundsätzlicher Fehler gewesen sein, der sein Funk-
tionieren hemmt-e und seine Anwendung unmöglich machte.

« Dieser Fehler bestand darin, daß der V e rsaillie r V e r -

trag ein Strafvertrag war. Es handelt sich hier
nicht darum, die Verantwortlichkeit der deutsch-enMonarchiie,
des deutschen Militarismus, der deutschen Kriegsdoktrin
festzustellen. Eine solche Feststellung war billig. Aber worin
der Versailler Vertrag über das große moralische Recht
hinausging, so dort, wo er aus der Feststellung einer straf-
baren Verantwortlichkeit des ganzen deutschen Volkes Frie-
densklauseln als Strafklauseln stipulierte, in der Frage der

Entschädigung nicht nur« nach den Kräften und der Möglich-
keit des staatlichen Organismus, sondern zum Zwecke der

Zerschmetterung der Kraft und Gesundheit dieses Organis-
mus zahlen hieß. Nun scheint es, daß es über die Kraft
irgendjemandes hinausgeht, ein ganzes Volk abzuurteilen
und zu verurteilen. Das Volk muß die Folgen der Fehler
seiner Führer tragen, aber es kann nicht verurtesilt werden.
Der Friedensvertrag, der ein Strafver-
dikt ist, ist ein Irrtum. Und es ist geschehen, daß
die gegen alle moralischen Rechte begangene Sünde sich zu
rächen begann . . .« 14.

Rinier-»und Truppenvereinigungen
Die Schriftleitnng bittet nnt übersendnng von Mitgliedeelisten und

laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten
zu thunem wie ntn Mitteilung von jeder Andernng der Zusammenkünste.

Nachrichtenblättet sandten ein:

4. Sude-M z. F» Nr. S. J. R. 2, Nr. I. J. R. 15, Nr. 7. J. R. 40,
Nr.18 (mtt Festbuch z. Denkaeihe in Rastatt, 30.—31. 7. 27). J. R. 75,
Nr. s· I. 77, Nr. 44. J. R. 80, Nr.12· J. R. 130, Nr. s. J. R. 163,
Nr. 7. J. N. 201, Nr. so. J. R. Las-, Nr.25. Fett-a. R. Io, Nr 28.
Die Deutsche Feldnrtillerie, Nr.1. Die schwere Artillerie, Nr. 4. T.B. 7,
Nr· 7- Die Flagge, Nr.6. Der blaue Kragen- Nr. 7. Mein Kriegskamerad,
Nr.13. Der Feldtanierad, Nr. S. Der Heimat Söhne im Weltkrieg, Nr. s-

Nach-»Man d. H. K. V. Berlin, Nr. 4.

.
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Kurze Becanntmachnngen kostenlos. Einsendung möglichst d r ei W o ch en

vor der Zusammenkunst erbeten.

Abkürzungem Die Wochentageu. Daten beziehen sich stets auf den laufenden
Monat Mo. = Montag; Di. = Dienstag; Mi. = Mittwoch; Do. = Donners-
tag: Fr. = Freitag: Snbd = Sonnabend; Sntg. = Sonntag; —- abds. =

abends; de. Ka .
= Landwehr-Kasino Zoo; Nati. Kl· = Nationaler Klub,

Berlin, Frieder ert-Str. 29; Krgr. V. H. = Krieger-Vereinshaus, Berlin,
Chausseestr. 94.

Da das LandwehrsKasinoim Juli und August geschlossen ist, fallen die

hier-unter ausgeführten Zusammenlünfte aus.

XV. A. K· U» J.R. 1-7. u. Zo: Cassel, 1. Fr, 8 abds., Kaisererk
17.Jns.Div.: Berlin, 1.Fr., 8 abds., de. Kas» jed. 2. Monat (Febr.,

GAIZUälwaRsllänmågllltilitFclSZm
. . 60.

·

ar e- ren. . : er n, 1. o., 7,30 abds., N, C au eetr. 94. Will
Konitz, Berlin-Weiß»ensee,Lothriuger Str. 27.)

h ss s ( y

3.Garde-R.z.F.: Berlin, 1. Mo., 8 abds·, Berl..Kiiidl, KursürstendammZstZå
Gren. R. 6: Berlin, 6., 8 abds., Ratsieller, Friedenau
Ldni.I.R.8: Berlin, 8., 8 abds., Tucherbräu, Friedrichstr. 100.
R. J. R. 22: Berlin, 1.Mo., 8 ahds., de. Kas.
I. R. ZU: Berlin, 1. Fr» 8 abds,,Ja11cke,Jägerstr.19. Bremerhaven,1. Snbd.,

8,30 aods., LloydhoteL
J. R. 32: Berlin, 1.Mi., 8 abds., de. Kas.
Füs. R. est-I- Berlin, I. Mo» 7 abds., Sterben, Behrenstr. 24.
R. J. R. Zö: Berlin, I. Mo., 8,30 abds., Janrke, Jägerstr.19.
Füs. R. 36: Berlin, 1.Mo., 8 abds., de. Kas.

Füs. R. 37: Breslau, 1. Mi., 8 abds., Konzerthans, Gartenstr. 39—41.

Fus. R. 40: Berlin, 1- Do., 8,15 abds., Parkrest., Schöneberg, Ecke Juris-
brncker u. Stemstr.

s

I. R. 44: Berlin, 1.Do., 8 abds., Ratskeller, Friedenau
I. R. 46: Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas·
J. R. 47: Berlin, I. Mo. u. d. 1., 8 abds., Königgrätzer Str. Ul.
J. R. av: Berlin, 1. Do., 7,15 abds·, Aeroklnb, Blumes Hof.
J. R. Zo: Berlin, 1. Fr» 8«abds.,Ratsteller, Friedenau.
J« R. 60: Hanuover- 1-Mt., 8,30 abds., Offz. lbeim, Lützeroder Str. 2.
J. R. 68: Berlin, 1.P»2i.,8 abds., Beile Alliance (Bruno Rolle), Belle-

Alliauee-Platz 8. München, ,1·Mi., s abds., Bürgerbräu, Kaufinger Str.
J. R. II: Cassel, 1.Fk-, P abdsn Bayer. Bierhalle, Martiiisplatz. Erian

1. Mi., 8 avds., Gescllichaftshaus Ressource.
I. R. 76: Hamburg, 1.D1., 8 abds., de Kas» Mönckebergstr. 18.
R. J. R. 76: Hammle 1. Mo., 8 abds., de. Kas» Niönckebergstr. Is.
J. R. 77: Berlin, 1. Di., 8 adds., de. Kas. — Bremen, 1. Di., 8,30 abds.,
Fürstenhof, Bahtihofsplatz.

Ix R. 83: Cassel,·1.Di.,»8,15abds.. Herkules
R. J. R. 83: CasseL1. Saht-» 8 abds., Nürnberger lEwi, Orleansstr· s.

H7: BHerkim
1.
DsbiuäzEgiharzFahsuliSept. u. Nov., 8 abds.,

e zlgek O, siegen ,- . f-, s iann eim-. eidelber
, 1.Snbd.,

J VII ZrcheNIUYP·58«2"bdsH

h H g

» . : erlitt, . to» a
» otel Excel tor, e enüb. d. Anl. Bl .

J. R. 99: Berlin,1. Di., s abds., de. Kas.
s g g ) »

Leib-Gren. N. 109: Karlsruhe, 1.Do., 8 abds., Im Moninger.
J. R. 114: Berlin, 1. Mi. d.·gerad. Monate, 8,30 abds., K. Fischer-, W50,

Ansbacher Str. 55. —

Fl«eldlll«g·»i-·Br.,1. Di» 8,30 abds., Alte Burse. —

Konstanz 1. Mi., 8,30 abds., Ossizierheim
Greu. R. 123: Stuttgart, 1. Nil, 8 abds., Staudorj-Kaseruc,
J. R. 130: Berlin, 1. Mo. Wilhelmshof, Anhaltstr. 12, Z. s.

an d. Mittw. im de. Kas. fallen vorl. aus.)
I. R. 131: Berlin, 1. Fr» 8 abds., Jancke, Jägerstr. 19.
J. R. 132: Berlin, 1.Di., 8 abds., de. Kas.
J. R. 136x Berlin, 1.Mi., 8 abds., Berl. Kindl, Kurfiirsteudamm 225X26,
I. R. 149: Berlin, 8 abds., Friedenauer Ratsteller, am 4. s» l. 10. u. Z. n.
I. R. lbsx Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas. Paderborn I. Pw., 8 abds.,

Hotel zur Post-
J. R. 165: Halberstadt, 1. Di. n. d. 1., 8 abds., Kaiserrestaurant Kaiserftxz 45·
J. R. 171: Berlin, 1. Fr» 8 abd-» de. Kas.
J. N.,173: Berlin, 1. Mi., 8 avds., Siechen, Behrenstr- 24. (Lipowski,

Berlin-Hermsdorf. Roonftr.65.) —- Blautenburg,·1.Fr.,«8abds., Blanken-
burger Hof. (Ridlewsty, Blankenburg, Westekhckuspk CPIU16.) — Essen
I. Stxbd., 8 abds., Baumhof, Baumftr.26. Verstij Eisen, Holsterhäuser
Straße 85.) — Halle, 2., 8 abds., Haus der Landwcrie. (Langkedcr, Haue,
Flutstr. sJ —- Hamburg, 1. Snbd., 8,30 abds., Hohenselder Bierhaus,
Lübecker Str. 1. (Bebrens, Tonndorstohes Hamburger Str. 34.)

J. R. 174: Berlin, 1.Mi., 8,30 abds.,- Stallmann, Jagerstr. 14. (Oblt. d.
Res. a. D. Hartung, Potsdam, SophteUstU 11«)

R.J.R. 201: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Zum Nettelbeck,Meist-, Ecke Nettelbeckstr.
R.J. R. 208: Hjldesheim 1. Di., Münchener Lotvenbräu,Markt.
R. I. R. Aw: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Siechen, Behkenstk·
R. J. R. est-: Cassel, 1. Do., 8 ahds., Bahn Vierhalle, Mittelgasse Is.
R. J. R. 239: Mannheim, 1. Di.,· 8 abds., Liedertafel, Hartrtch, K. 2. 32.

Karlsruhe, 1. Di., 8 abds., Momnvgey KapitelsaaL
R. J. R. 252: Berlin, 1.Fr., 8 abds., Siechen.
I. R. Max Hamburg, I. Snbd., St. Georgsh., Gr. Allee 45.
Jäg. Bat. 2: Berlin, 2. (wenn Festtag, am 3.), 8,30 abds., de Kas.
Jäg. Vat. s: Berlin, 1. Mi., s»abds-, de. Kas.
Ehenn M. G. Truppex Kontgsdekg k;Pr-, vI.Di, 8 abds-, Bürgerressource,

Burgstr 1. cOblt a. D. Grow, Königsberg i. Pr., Simon-sitt 14a.)
Ul. R. Id: Berlin, 1.Mi., 8 Ohms-- Lle. Kas. Stuttgart, 1.Di., 8 abds.,

JZSchwisivichcgwmnvplatziD 8 bds Pg« is « : MUD ek-. - O-- A
--, ilsener Urquell, Windmü leu tr.

7. GardesFelda. N.: Berlin, l- Fr-, 7,;30abds., Tucherhräu, Friedrichskinlßa
Feldm N. l, Res. Helden R. l: Berllkb 1.Fr., s abds., de· Kas.
Feldm R. : Berlin, 1. Mi., ·8 abds., de· Ka«

sei-da.MASS:Be1«lm,
l- MI- led- 2. Mis» 8 abds., Berl. Kindl, Kurfürstem

amm .

Feldm R. 4: Magdcb111'g- 1- Mi., 8 abds., Patzenhofer, Bärplatz.
Res. Felde-. R. 10: Berlin, 1- Mi., 830 abds., Patzenhofer, Potsd·Str.1238·
Felda. R. U: Cassel,1. Do., 8 abds., Kasino Wolfsschlucht.
Feldtss R. 302 Karlsruhe-, I. Do., Kaisergarten, Kaiserallee 23.
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Zell-PR.46: Braunfchweig,1.Snbd., 8 abds., Hackerbräu, BeckenwerkerStrLä
Cis Felde. R. 46: Hamburg, 1. Mi, 8 abds., Hotel Ran, Große Allee 6.
cis Felde. R. 49: Berlin, 1. Do., Laner, Stralauer Str., am Molken-

ZnarirHalle, 1. Do. n. d. 1., Schultbeiß, Mersebnrger Str. 10. Magde-

Felsra,1. Do. n. d. 1., Patzenhofer, Bärplatz.

Ref
a. R. Ist Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kas.

elitFeldmR. bit: Frankfurt a. M., 1. Mo., 8,80 abds., Jniigbräii, Auf der Zeil.

eldmR. 59: Köln, 1. Fr» Rest. Prinzenhof

Ka. R. 60: Berlin, siehe oben 17.Jnf.Div. — Schwerin i. M., 1. Di»

U ameradschaftsheini (Artl. Kaferiie).

FelizFelde-. R. es: Berlin, 1. Mi, 7,80 ahds., de.
nag. «e as M: Frankfurt a. M., 1. Fr., 8 abds. Kaiserkeller Bisniarckdeiilmal).

F Z Latw- 1. Mi. im Apfel.
,

FådkkR. 205x Berlin, 1. Di» 8,30 abds,, Pschorr, Potsd. Pl» I. Si.

FeldmR. 209: Berlin, 1. Snbd., 7,15 abds., de. Kas.

1
a. R. 221: Berlin, 1. Siibd. i. Viertelj., 8 abds., de. Kai. Breslaii,

B Di-- 8,30 abds., Haasebräii, Taiieiitzieiiplatz. (Hptm. d. Res. a. D. Engel.

F lkeslaiyPalmstr. 24 a.)

Deda. R. 243: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Heidelberger, Friedrichstr. 148i149.

Fffksder Schw. stritt Augsburg, 1. Di., 7,30·abds., Leoiil)ardskavelle.

UlßasSchießschuleu. tl.-Garde-Fußa. R.: Berlin,1.Di.,7,30 abds., Wilhelnis-

F
)Of, Aiihaltftr. 12. (A. Bonneß, Potsdam, Postfchließfach17.)
Ußa. R. Z: Berlin, 1. Di., 8 abds., de. Kas.
Ußm R. C: Berlin, 6., wenn Sntg» am 7., 8,30 abds., Ldtv. Kaf
Fuße-.ri. 10: Berlin, 1. Di, 8 abds., Münchener Bräustühi, Zeigerstpis. .

Fuß-nR. 13 u. 24: Köln, 1. Do.
Ura. R. 17: Berlin, 1. Fr» 7,30 abds., Gaaz, Yorciste 78.

W Des Jug. Komitees, Pi. Butte. 1, 2. a, 7, s, e, 20, 21, 23, 27, 28, so:

idetltm1. Do» 8 aods., Lom. Kas.

i. Butte. 14, tä, 19: Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas.
e Bat. 17: Berlin, 1. Snbd., 8 abds·, Belvedere, Janiiowitzbrücke

V
Vat. 29.: Berlin 1. Mi, 8 abds., Köstritzer Vierfache Lintstk. sa.

M. der Eifenbahntruppex Berlin, 1. Mo» 8 abds., de. Kas. Hamburg-

T
- k-, 8 abds., de. Offz. Kas» Rest. Jalant, Möiiclebergstr.

kl. Bat. 2: Karlsruhe, 1. Di., 8 abds., u. s. Sntg., 11 vorm., Palmen-
AAMIL Herrenstr. 34.

K
fi. d.Nachr.T-appe:Beriiu,1.Mo.,8 avds.,Pschokr,Kais.Wi1h.Ged..ieirche.
rastft’4c)r-Offz.Vereinigung:Münster, 1. Fr., 8,30 abds’.,Offz· Rai-, Neu-
Platzs Magdeburg, 1.Do., 8 abds., Patzenhofer, Barplatz. Bremen,

Gl·Di» 8,so abds., Essighaus, Oberste
atdesTminsAbt.: Berlin, 1. Do. n. d. 1., Krgr. V. H. (Maj. d. Res. a. D.
Kiehn Berlin Was, Fiottweustr. 4.)

« , . .

ewssw Cheiiinitz, 1· Di., 8 abds., Hotel am Friedrichsplatz, Ehristl Hospiz.
Mars Inf. R. 1 u. 1.Seebat.: Kiel, 1. Do., s abds., Haiisnianns Wein-
st«ben,Ecke weimaris- u. Fährstr.
fsz d.Schutztruppe f. Deutsch-Südwest-Afrika: Berliii-Cl)arlbg., 1. Mi.,
8 abdg., ,,.felause«,Kaiitstr 25.) Wo-

Familiennachrichten.
Aufnahme von Anzeigen unentgeltlich.

Verlobungent Rudolf Liidloff, Kptlt a. D., mit Frl. Adele Kellner

(;B(1mburg).—- Fritz Klein, Lt· d. Ref. a. D» ·mit Frl. Hanne Moecke
(Breslau)- — Gero v. Byern mit Margaret Freiin v. Eberstein iBorna b.

OschCZU— Oswald v. Carlowitz mit Fri. Anna Barbara v. Witzleben
HDresdeipRagewitzi— Hansiarl Sichart v. Sichartshos mit Frl. Lotti
Baars (Görlitz).

v
Verbindungen: Friedrich v. Scheliha-Perschütz u. Frau Ruth-Gerda, geb.

F- Hertell (Nieder-Mahliau). —» Kurt v. Loefen, Mai. a. D., u. Frau
armen, geb. v. Sittmaiin iTschirnau, Kr. Guhraii).
Geburtem (Sohn) Hermann Groffer, Li. d. Res. a. D. (Liegiiitz). —-

HekjlzJoachim Frhr. v. Lützow (Fürsteiiwaide). — Hans v. Wedemeyer
Yaska — Heinrich v. Schröter (Bliimenthal, Kr. Neiße). — Dr. Eduard
LUVMUTLt. z. S. a. D. (Hamburg). — Wolfgang Kloevelorm Obli. im
1- (Preuß.) Jiif. Rgt. iKöiiigsberg). — (Tochter) Walther Grosse, Li.

z;S. a. D. iHambiirg). — Friedrich Nielas Graf v. Pfeil u. Klein-Ellgutih
UNakschwitzb. Ohlau). — Friedrich Karl v. Zitzewitz iKottrow b. Miittrin). —

Graf v. Schlichen (Sanditten). — Fritz v. Beiow, Obli. im Reit. 1

CJUsterburgi — Asmus Friedrich v. Münchokv (Klieken). — Wolf
V. Doemming (Oberförsterei Elend i. Harz).

TodegfälluAnna Maria Ritter Hentschel v. Gilgeiiheimb (Breslau). —

dOlf O aer, Genit. a. D. (Anmühle). — Viktor Frhr. v. Wangeiibeim,
Mai a.

. (Gotha). — Siegfkied Heese, Rittm a- (Landeck). — Frau
Alkkssiöerwarthv. Bittenfeld (Wiesbaden). — Richard v. Knobelsdorff
(VCV1M-Friedeiian).— Ulrich v. Zanthier, Geiima1. a. D. (Badeu-Baden).
— Karl Rudolf Frhr. v. Hirfchberg Genlt.a. D. (Gossenhofenb.Weilheiin).
— Ottonte v. Tranwitz-Hellwig (.Hamburg). Wo.

—

Am s. Juli 1927 starb in Bad Reichenhall
der Generalmajor a. D.

Max Hoffmann.
Mit ihm ist ein Offizicr des alten Heeres dahingegaiigen, der,

ausgestattet mit hervorragenden Geistesgaben und gestützt auf be-
sondere Kenntnis des östlichenKrie sfchauplatzes, von 1914 bis 1918-

gkwgekvkorkagenderStelle im O ten für Vaterland und Heer
a.

Sein Andenken wird auch im Reichsheere in Ehren gehalten
werden.

Der Chef der Heeresleitung.
H e y e,

General der Jnfauterie.
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Der AufklärungsdienstderKavallerie
nach den Erfahrungen des Weltkrieges. Von M. v. Poseck,
General der Kavallerie a. D. M. 3,50, bei Bezug von 5Exempl.
ab je M. 2,80.
Dieses wertvolle iiihaltsreiche Buch, das eine große Anzahl von fprechenden
Kriegsbeispielen ans dem Anfklärungsdienst bringt, und dessen Hauptzweck,
wie der Verfasser in der Einleitung betont, es sein soll. zn· verhindern, daß-
die Kriegserfabriingen wieder verlorengehen, verdient die weiteste Ver-

breitung nicht nur bei der Kavallerie sondern auch bei den anderen Waffen.
Der aktive Soldat findet in ihm Anregungen

und Hinweise, die er bei der

Ausbildung seiner Trupve verwerten ann, dem fruheren Soldaten weckt
es Erinnerungen an eigene Kriegserlebnisse Der Kavallerie wird es eine

unerschöpfliche Quelle der Belehrung bleiben, dem Esiadronschef wird es
als Lehrbuch fiir die Ausbildung feiner jtiiigeren Offiziere, Unterosfiziere
und Reiter im Aiifklärnngsdieiist bald unentbehrlich fein.

(,,Militär-Wochenblatt«.)

Die Ausbildung der Rekruten im

Reiten nach der Reitvorschrift 1926
Von v. haugk, Rittmeifter im 12. Reiter-Regiment. M. 1,50 -

bei Bezug von 5 Exempl. ab je M.1,20.

Ein haiidliches, praktischesHilfsmittel für die Ausbildung der Rekruten im

Reiten, das den Grundsatzeii der neuen Ausgabe der Reitvorfchrift entfprichi,
bat bisher gefehlt. Diese Arbeit des bekannten Verfassers stellt in engster
Anlehnung an die Veitvor chrift den Unterrichtsstoff für den Reit-

lehrer knapp und ubersi tlich zufammen.
Die Schrift bietet nicht allein dem Reitlehrer, sondern auch dem Rekruten

selbst ein höchst nützlichesLehrmitteh das bei seiner Handlichicit und dem

eringen Anschaffullgspreis jedem Einzelnen bald«ein getreuer Begleiter
ein wird· (»Militär-Wochenblatt«.)

Verlag von E. S. Mittler sc Sohn, Berlin SW68

—
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